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Hier alle polniſchen Sender und Danzig! 


Untermauerung der Donzig⸗nolniſchen Beziehungen im Geigen. — 


Die erſte Danziger Rundfunkrede auf polniſchen Sendern. 


Ein Alt von epochaler Bedeutung! 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. März 1934. 


Im Altſtädtiſchen Rathaus vollzog ſich heute ein Akt, 
der ſich weit über die Grenzen Danzigs und Polens aus⸗ 
wirken ſoll. Alle in Danzig anweſenden Mitglieder der 
Danziger Regierung mit dem Präſidenten Dr. Rauſch⸗ 
ning an der Spitze, der Vertreter der Republik Miniſter 
Dr. Pape e mit feinem ganzen Stabe und das konſulariſche 
Korps waren erſchienen. Der Gauleiter der NSDAP 
Staatsrat Forſter, der zurzeit auf einer Vortragsreiſe 
in Deutſchland weilt, hatte ſich entſchuldigen laſſen. Man 
ſah den deutſchen Generalkonſul von Radowitz und den 
Konſul Dr. Koeſter. Vertreter aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung, Wirtſchaftler, Wiſſenſchaftler, Studenten bei⸗ 
der Nationalitäten, Führer der SA, SS, der Arbeitsfront, 
der Hitlerjugend, der Schutzpolizei und vieler Behörden 
hatten ſich eingefunden. Im ganzen waren etwa 350 Per⸗ 
ſonen anweſend. Auch der Hohe Kommiſſar Leiter nahm 
an dem Akte teil. 


Die Danziger Geſellſchaft zum Studium Polens, 


die am 9. Januar 1934 unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Dr. Rauſchning gegründet wurde, hatte zu ihrer eriten 
Sitzung eingeladen, und den Einladungen war ſo zahlrei 
Folge geleiſtet worden, daß der große Rathausſaal bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. Im Mittelpunkt des Ahends 
ſtand ein Vortrag des Präſidenten des Senats Dr. Rauſch⸗ 
ning, von dem man wußte, daß er einen Abriß der Arbeits⸗ 
ziele der neuen Geſellſchaft bringen ſollte 

Die Bedeutung des Abends wurde unterſtrichen durch 
ein anderes Ereignis, das von bahnbrechender Bedeutung 
iſt. Die Danziger Verauftaltung wurde nämlich auf alle 
polniſchen Sender übernommen. Und damit war die 
Sperre der polniſchen Sender gegen deutſche Sendungen 
aus Danzig zum erſten Male durchbrochen. Gleichzeitig 
übertrug der Danziger Sender eine Rede des 
Miniſters Papée in polniſcher Sprache, die der 
Präſident des Senats ſelbſt ins Deutſche übertrug. 

Es war ein eigenartiges Bild, auf der Empore des 
Altſtädtiſchen Rathauſes zu ſehen, wie neben dem künſtle⸗ 
riſchen Leiter des Danziger Rundfunks, der ſeinen Hörern 
in deutſcher Sprache berichtete, ein Vertreter des „JIlu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ an einem Nachbar⸗Mikrophon 
tand, um die Reportage für die polniſchen Sender auszu⸗ 
führen. Im einzelnen war der Verlauf der Veranſtaltung 
wie folgt: Zunächſt ergriff Präſident Dr. Rauſch⸗ 
ning das Wort zur \ g 


Eröffnungsanſprache, 


in der er u. a. ausführte: 

Die Arbeit unſerer Geſellſchaft ſtellt einen neuartigen 
Verſuch dar und tritt aus der Reihe der bisherigen Ver⸗ 
eine in Danzig mit ſeiner Aufgabe beſonders hervor. 
Es gilt, 


dem politiſchen Streben der Nationen 
neuen geiſtigen Unterbau 


zu geben. Ohne die Untermauerung der neuen Politik 
zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Volke, Polen und 
Danzig im Geiſtigen müſſen ſich die erſten Verſuche einer 
Annäherung in Mißtrauen und Verſtändnisloſigkeit ſeſt⸗ 
laufen. Es iſt heute notwendiger denn je, in allen Erſchei⸗ 
nungen auch des politiſchen Lebens das Poſitive zu 


ſehen; und 
die Magie des Wortes 


vermag in ſo gefährlichen Zeiten in zerſtörendem, aber auch 
in aufbauendem Sinne beſonders viel. Man ſollte daher 


nicht von Krieg ſprechen, weun man den Frieden 
bereiten win. 


Ich möchte über Polen und das Verhältnis des deutſchen 
Volkes zu ſeinem Nachbarvolk unter dem Leitſtern freimüti⸗ 
ger Offenheit ſprechen in der überzeugung, daß man mit dem 
aufrichtigen Willen zu einer Heilung au ch ſchmerzhafte 
Stellen und Wunden berühren darf. Wir haben 
daher auch weniger unſerer Vereinigung, zu der wir Sie 
heute eingeladen haben und deren Arbeit zu unterſtützen ich 
Sie beſonders bitte, den Charakter einer überwiegend geſel⸗ 
ligen oder geſellſchaftlichen Veranſtaltung geben wollen, ſon⸗ 
dern werden uns ernſter mit den Fragen beſchäftigen, die 
einem Verſtändnis beider Nationen entgegenſtehen; und da 
es hier in erſter Linie darum geht, unſeren Nachbar, mit dem 
uns beſondere Beziehungen verknüpfen, kennen zu lernen, 
ſo müſſen wir dies auf unſere vielleicht ein wenig ſchwer⸗ 
flällige, vielleicht darum aber auch gründlichere Weiſe! tun, 
ohne daß wir andere Wege, insbeſondere eines geſelligen 


einen 


Meinungsaustauſches, unbeſchritten wiſſen wollen. Ich be⸗ 


orüße darum auch jeden anderen Verſuch einer Annäherung 


und des Gedankenaustauſches. Ich würde es insbeſondere 
aber auch begrüßen, wenn man Verſuche unternehmen wollte, 
unſere neue junge deutſche Auffaſſung und Lebenshaltung, 
wie ſie ſich in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung darſtellt, 
tiefer kenneni zu lernen. 5 


Der deutſch⸗polniſche Friedenspakt 


hat nicht nur für die beteiligten Staaten, ſondern weit 
darüber hinaus in Europa, wie in unſerem engſten Lebens⸗ 
bezirk in Danzig das Gefühl einer neuen bisher in der 
Nachkriegszeit noch nicht erlebten Dauerhaftigkeit und 
Sicherheit gebracht. Es iſt ein Fundament gelegt, auf dem 
ein gemeinſamer Bau engerer Beziehungen des friedlichen 
und des vertiefteren Lebens errichtet werden kann. Inſere 
Danzig⸗polniſchen Bemühungen, die von anderen ſtaat⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen als die reichs⸗ 
deutſchen ausgingen und weiter zu pflegen ſein werden, 
haben doch das mit dem großen Nichtangriffspakt gemein⸗ 
ſam, daß ſie den Rahmen einer dauerhaften Zuſammen⸗ 
arbeit abſtecken wollen. 

Doch dem eben beſeitigten oder wenigſtens verringerten 
Mißtrauen über Abſichten und Tendenzen der bisher ent⸗ 
fremdeten Nationen ſcheint in neuer Form 


ein verhängnisvolles Mißtrauen 


folgen zu ſollen, das den beſten Wert der Abmachungen, 
Vertrauen zu bereiten, zerſetzen muß. Der Zehufahrespale 


und die Danzig⸗polniſchen Abmachungen mögen ſchwere 


Fragen zunächſt zeitlich in einer Form vorläufiger Berei⸗ 
nigung begrenzt haben, ihr Wert kann nicht damit 


erſchöpft fein, eine Art Pauſe einzulegen, 


die es etwa den Vertragſchließenden ermöglichen ſoll, ſich 
neue und günſtigere Chancen in einem ſpäteren Austrag 
zu verſchaffen. Der Sinn kann nur darin liegen, daß die 
Vertragszeit die Gelegenheit geben ſoll, eine ſolche Zuſam⸗ 
menarbeit zu erreichen, daß eine Löſung, wie ſie heute als 
notwendig erſcheinen müßte, erſetzt oder in einer höheren 
Form geſtaltet wird. 


Es iſt gewiſſenlos 


und gegenüber dem ſo mühſam aufrechterhaltenen Frieden 
in Europa eine ſchwere Verſündigung den gegenſeitigen 
Friedensabſichten eine reservatio mentalis unter⸗ 
zulegen und von geheimen Abſichten zu ſprechen, die nur 
das Mißtrauen wieder rege machen könnten. Ein Zurück 
zu einem Vorkriegszuſtand in irgendeiner Hinficht iſt ebenſo 
unmöglich wie die Umkehrung der Zeit in ihrer Einmalig⸗ 
keit. Es find verhängnisvolle Fehler durch den entfeſſeln⸗ 
den Weltkrieg wie durch den darauf folgenden Frieden ge⸗ 
macht worden, die ſchwerſtes Leid über Millionen gebracht 
haben und nie aus dem Schickſal der betroffenen Völker je 
ganz auszumerzen und wieder gut zu machen ſein werden. 


Die Frontgeneration aller Nationen und die Jugend, 
die unter dem Schatten des großen Krieges herangewachſen 
iſt, ſtehen im Begriff, dort, wo ſie an die Führung gekom⸗ 
men ſind, andere Wege einer Wiedergutmachung zu gehen, 
als ſie die bisherige Diplomatie für einzig gangbar hielt. 
In dieſem Sinne ſoll auch die Arbeit unſerer Geſellſchaft 
Geltung haben, und ich möchte die Gelegenheit ihrer erſten 
Arbeitsſitzung zunächſt benutzen, um den anweſenden Ver⸗ 
treter der Republik Polen, der unſer Studium und unſere 
Arbeit gelten ſoll, die Rhrenmitgliedſchaft anzutra⸗ 
gen mit dem Dank für die großen Dienſte, die Herr Mi⸗ 
niſter Papée für eine Politik des Ausgleichs 
z wiſchen Danzig und Polen geleiſtet hat, und in der 
Hoffnung, daß das Verhältnis des Vertrauens unter ſeiner 
tätigen Mitwirkung fortſchreitend ein vertiefteres und um⸗ 
faſſenderes ſein möge. 

Der Präſident überreichte dann dem Vertreter Polens 
die künſtleriſch ausgeführte Ehrenurkunde. 


Antwort des Miniſters Dr. Bapee. 


Ich nehme dieſe Mitgliedſchaft vor allen Dingen 
ed der Polniſchen Regierung und des polniſchen 
0 an, 


dieſes Volkes, welches unlösbar mit Danzig 
verbunden iſt, 


nicht nur durch langjährige Tradition, ſondern auch durch 
die Gegenwart. Ich tue dieſes um ſo lieber, als die Pflich⸗ 
ten, die ich damit übernehme, genau und organiſch mit 
meiner amtlichen Miſſion auf dem Gebiete Danzigs zu⸗ 
ſammenfallen, ſo wie ich dieſe auffaſſen möchte. Die Regie⸗ 
rung Polens und das polniſche Volk, ſo ſehr intereſſiert an 
der Entwicklung und dem Aufblühen ihres zweiten (!) 
Hafens, wünſchen gute Beziehungen mit Danzig. Ich 
gehe von der Vorausſetzung aus, daß auch der gegenwärtige 
Senat, welcher auf dieſem Gebiet die nattonalſozialiſtiſche 


Ideologie verkörpert, aufrichtig eine Annäherung an Polen 


anſtrebt. Und das gegenſeitige Kennenlernen, die Ver⸗ 
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geiſtige Wandlung. 


tiefung des Wiſſens von einander und die damit zuſammen⸗ 
gehende Vertiefung der Achtung der einen Seite für die 
andere — das ſind die Grundlagen der Annäherung, das 
ſind die tatſächlichen Faktoren eines guten Zuſammenlebens. 
Neue Wege, die zu dieſem Ziele führen, betreten wir mit 
dem aufrichtigen Willen zu poſitiver und realer Zuſammen⸗ 
arbeit. In dieſem Geiſte übernehme auch ich die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der neugegründeten Geſellſchaft und möchte 
gleichzeitig dieſer Geſellſchaft meine Wünſche für ein frucht⸗ 
bares Wirken zum Ausdruck bringen und ſie der Sympathie 
und der Unterſtützung der Polniſchen Regierung verſichern. 


Bräfident Nauſchning 


über die Ziele der Danzig⸗polniſchen 
Verſtehens⸗Arbeit. 


Sodann beſtieg Präſident Rauſchning das Rednerpult, 
um unter allgemeiner Aufmerkſamkeit etwa folgende Aus⸗ 
führungen zu machen: 

Eine Überwindung des europäiſchen 
Schickſals, wie ich ſie in meinen Einleitungsworten als 
Aufgabe ſtellte, verlangt in jeder einzelnen Nation eine 
Sie ſetzt gegenſeitige Achtung und mit 
dieſer Kenntnis des anderen voraus. Daher iſt der nächſte 
Schritt, den wir über politiſche Annäherungsverſuche des 


Anler uns liegenden Zeitabſchnitts tun wollen, genaues 


gegenſeitiges Kennenlernen. 
Der politiſchen Verſtändigung muß die geiſtige folgen. 


Wenn wir uns bei dieſer anheiſchig 
machen, 
von unſerem kleinen Gefahrenherd Danzig aus 
Fäden zu unſerem Nachbar 


hinüberzuwerfen und an einem Netz zu ſpinnen, das ein⸗ 
mal zu einem dauerhaften Gewande des Vertrauens wer⸗ 
den ſoll, ſo mag dies finnbildliche Bedeutung haben; aber 
wir erkennen auch, wie ſchwer es iſt, fich aus einer Be⸗ 
trachtungsart loszulöſen, die bisher lediglich Waffe für 
das eigene Volkstum und ſeine Lebensanſprüche war. Bet 
uns Deutſchen mag es um ſo ſchwerer ins Gewicht fallen, 
als es gerade eine leicht zum Fehler ausſchlagende Tugend 
des deutſchen Geiſtes war, 
Weſen gegenüber bis zur 
mißachtung zu gehen. 

Wir wollen uns daher von vornherein darüber klar 
ſein, daß die Bemühungen unſerer Geſellſchaft dem Stu⸗ 
dium Polens und des polniſchen Volkes in allen ſeinen 
Lebensäußerungen gelten, aber in der feſte Begrenzung, 
daß es jedem gemäß ſein muß, in den Schranken ſeiner 
Art zu leben und ſich zu entwickeln, daß es unſittlich wird, 
die Grenzen zu verwiſchen, und unlauter, hinter ſolchen 
ehrlichen Bemühungen Verſuche unvermerkter Entnatio⸗ 
nalifterung zu ſuchen oder zu verſuchen. 


Dies vorausgeſchickt, kann ich wohl mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, daß die Mehrzahl von uns 


von unſerem Nachbarn Polen wenig oder 


geiſtigen Lage 


nichts weiß 2 


und noch weniger verſteht. Wir nehmen unſeren Maßſtab 
aus einer Zeit des Kampfes her, und im Hintergrund be⸗ 


einfluſſen uns Vorſtellungen aus einem Jahrhundert des 


Verfalls der polniſchen Staatlichkeit, eines Zerrbildes, das 
der Gegenwart in keinem Zuge entſprechen kann. Die Mehr⸗ 
zahl von uns hat kaum ins Bewußtſein genommen, welche 
große weltgeſchichtliche Bedeutung die Staatswerdung des 
polniſchen Volkes in den letzten 15 Jahren hat und von wel⸗ 
cher Wucht und ſchwerer Bedeutung dieſes Ereignis für 
unſer Volk, für unſeren Staat iſt. Wir wollen daher in un⸗ 
ſeren Bemühungen einem tieferen Verſtändnis für Geſtalt 
und Schickſal, Ziel und Formung des aus ſeiner Wieder⸗ 
geburt neuerſtandenen Polens dienen. 


Ich kann mich dabei nicht als Kenner Polens hinſtellen, 
ob ich gleich faſt die erſten ſieben Jahre des Entſtehens des 
neuen Staates Polen ſelbſt mit erlebt habe. Dazu fehlt mir 
die intime Berührung mit den lebendigen Kräften des 
Staates ſelbſt. Von dieſen ſollen deshalb wirkliche Sach⸗ 
kenner zu den einzelnen Fragen ſprechen. Wohl aber ſoll es 
heute meine Aufgabe ſein, Ihnen ſkizzenhaft einige 


Anterſchiede und bedeutungsvolle Gegenſätzlich⸗ 
keiten des deutſchen und polniſchen Voltes 


anzudeuten, um einen Aufriß unſeres Arbeitsplanes zu 
geben und Ihnen einen Eindruck zu vermitteln, wie not⸗ 


wendig es iſt, nicht nur von wirtſchaftlich⸗hiſtoriſcher, von 


geographiſcher oder wirtſchaftsbeobachtender Stelle aus Füh⸗ 
lung mit dem Lebensw Lew einer Nation zu gewinnen, ſon⸗ 
dern von den Grundvorausſetzungen ihrer Exiſtenz ſelbſt. 


in der Gerechtigkeit fremdem Bun 
Selbſtvernichtung und Selbſt⸗ 


Doulſcho Rundfchan 
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Schon wenn wir 
das Verhältnis der Polen zu ihrem Staate 


— als der fundamentalſten Tatſache ziviliſierter Exiſtenz — 
betrachten, müſſen wir eine ſtark anders geartete Einſtellung 
beobachten, wie ſie uns geläufig iſt. Man vergegenwärtige 
ſich ein Volk, das weit mehr als 100 Jahre keinen eigenen 
Staat beſaß und ſich zu allem Staatlichen im Gegenſatz 
wußte. Welcher ungeheuerlichen Anſtrengungen und Wand⸗ 
lungen mußte es bedürfen, um in dem Staat die letzte 
Formgebung einer Nation zu beleben. Wir verſtehen: auf 
der einen Seite ein immer erneutes Abgleiten in Oppo⸗ 
ſitionslager gegen alles Staatliche, auf der anderen Seite 
eine Überbetonung der Ausſchließlichkeit des Staates, eine 
Tendenz zu einem wirklich totalen Staat. Das, worum ein 
Volk viele Generationen gerungen, verzagt, gekämpft, ge⸗ 
litten, revoltiert hatte, ſchien letzte, höchſte Erfüllung der 
Geſamtexiſtenz des Volkes zu ſein. Aber die andere Seite 
führt tiefer in den Unterſchied der 


Auffaſſung vom Staate zwiſchen Polen 
und dem deutſchen Volke. 


Was unſeren Nationalſozialismus erſt befähigt, dem Staate 
eine neue Würde und einen höheren Sinn zu geben, ſeine 
Fundamentierung in einer die Klaſſen und Schichten auf⸗ 
löſenden Gemeinſchaft, das iſt in Polen, wenn ich recht ſehe, 
kein Problem, weil in der ſtaatenloſen Zeit die Volks⸗ 
gemeinſchaft lebendig geblieben war und nicht, 
mie in der deutſchen Situation, eine Aufgabe werden mußte. 

Die erſte Frage, die ich daher ſtellen möchte, iſt die: 
Welche Wege wird Polen hier gehen? Iſt die Entwicklung 
zum autoritären, mehr noch zum totalen Staat auf die 
Dauer denkbar, ohne daß auch die Volksgemeinſchaft in 
ihren nicht⸗ſtaatlichen Bezirken neue Formen gewinnt? Das 
Problem der Geſtaltung der Maſſen wird auch für Polen 
von Bedeutung werden, ihre Formung aus einer amorphen 
Verfaſſung zu einem organiſierten Gebilde, das die Über⸗ 
windung der Klaſſen zur Vorausſetzung hat, ſcheint zur Zeit 
noch in Polen nicht als Aufgabe lebendig zu ſein. Sie ſcheint 
nur für die kommende Generation geſtaltet zu werden, und 
daher intereſſiert uns vornehmlich die Haltung der polni⸗ 
ſchen Jugend, beſchäftigen uns die in ihr lebendigen und 
formgebenden Ideen. 


(Aus techniſchen Gründen ſind wir nicht in der Lage, 
den Schluß der bedeutſamen Rede des Senatspräſidenten 
in der heutigen Ausgabe zu veröffentlichen; wir werden dies 
in der morgigen Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ tun. — 
Die Schriftleitung.) 


Ermächtigungsgeſetz endgültig verabſchiedet 


Warſchau, 16. März. (PAT) In der am Freitag 
ſtattgefundenen Sitzung des Senats wurde das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz für den Präſidenten der Republik mit Stimmen⸗ 
mehrheit im Wortlaut des Regierungsentwurfs angenom- 
men. Gegen das Geſetz hatten die Senatoren Glabinſki, 
Woznicki (Volksklub), Ktuſzyaſka (PPS) und 
Horbaczewſki (ukrainiſcher Klub) geſprochen. 

In derſelben Sitzung gelangte eine ganze Reihe von 


Geſetzentwürfen, die inzwiſchen vom Seim angenommen 


worden waren, zur Annahme, u. a. das Geſetz über die 
Steuerordnung und das Ratifizierungsgeſetz über 


das Abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen über die 


Anderung einiger Ausführungsbeſtimmungen der Kon⸗ 
vention zwiſchen Deutſchland und Polen ſowie der Freien 
Stadt Danzig, ferner über die Zollverſtändigung 
zwiſchen der Republik Polen und dem Deutſchen Reich. 


Abg. Graebe beim Juſtizminiſter. 


Am Dienstag nachmittag empfing der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter in Warſchau den Abgeordneten Graebe vom 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub und nahm einen Bericht 
über die Vorgänge bei der richterlichen Durchſuchung der 
Deutſchen Volksbank und über die Verhaftung ihrer Direk⸗ 
tionsmitglieder entgegen. In der gleichen Angelegenheit 
fanden auch Interventionen beim Innenminiſter und beim 
Finanzminiſter ſtatt. 


Schließung der Warſchauer Univerſität. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Donnerstag nachmittag iſt eine Anordnung des 

Rektors der Univerſität in Warſchau bekannt gegeben wor⸗ 
den, durch welche von Donnerstag an die Vorleſungen 
und Übungen an der Univerſität ſuſpendiert 
werden. Als Grund der Maßnahme wird ein Überfall 
angegeben, der auf ein Sentasmitglied verübt wurde. Die 
Wiedereröffnung der Univerſität dürfte vor den Oſterfeier⸗ 
tagen nicht erfolgen. 
1 Die völlig unerwartete Schließung der Warſchauer Uni⸗ 
verſität hat in der Offentlichkeit und in der Preſſe großen 
Eindruck hervorgerufen. Im Mittelpunkt der Ereigniſſe 
ſteht der Arier⸗ Paragraph, deſſen Einführung na⸗ 
mentlich von der unter nationaldemokratiſchem Einfluß 
ſtehenden Hochſchuljugend energiſch verlangt wird. Die 
Frage wurde auch in der Hiſtoriſchen Geſellſchaft der War⸗ 
ſchauer Univerfität, wo der jüdiſche Profeſſor Handels 
mann eine führende Stellung einnimmt, auf die Tages⸗ 
srönung geſetzt. Nach den Darſtellungen der erwähnten 
Blätter iſt es dem Einfluß von Profeſſor Handelsmann und 
ſeiner Anhänger gelungen, die Anträge, die auf Einführung 
des Arier⸗Geſetzes abzielten, zu Fall zu bringen. Als Pro⸗ 
feſſor Handelsmann nach Schluß der Verſammlung, die ſich 
bis Mitternacht hinzog, die Univerſität verlaſſen wollte, 
wurde er im Hofe von vier Studenten angehalten und 
mißhandelt. Die Täter konnten bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Jufolge dieſes Vorfalles hat dann der Rektor der Uni⸗ 
verſität die Schließung der Anſtalt verfügt. Einige Regie⸗ 
rungsblätter fordern energiſch durchgreifende Maßnahmen, 
um ſolche Fälle in Zukunft unmöglich zu machen. 


Neue Verhaftungen in Eſtland. 
h Renal, 16. März. 
Die Verhaftungen innerhalb der Freiheitskämpfer⸗ 
bewegung werden fortgeſetzt. Mittwoch früh wurden der 
Bürgermeifter von Dorpat, Ainſon, und der 
Stadtrat Aaremaa verhaftet, ferner in Reval der 
Oberſt a. D. Seimann, der zu den ſten Offt⸗ 


zieren des Befreiungskrieges gegen Rußland gehört hat. 

Unter den weiteren Verhafteten befinden ſich neben 
vielen Reſerveoffizieren und Rechtsanwälten auch viele 
Beamte. So wurde in Petſchur faſt der geſamte Be⸗ 
amtenbeſtand des Grundbuchamtes und der Friedens⸗ 
richter verhaftet. Eine Landgemeinde Südeſtlands blieb 
ohne ärztliche Hilfe, da Arzt und Apotheker verhaftet wur⸗ 
den. Der leitende Arzt des Krankenhauſes in Oberpahlen 
wurde in dem Augenblick verhaftet, als er gerade eine 
Operation durchführen mußte. Die Operation erfolgte 
dann unter polizeilicher Bewachung. Insgeſamt ſind mehr 
als 300 Verhaftungen erfolgt. 

Der Alteſtenrat des Parlaments beſchloß, das Par la⸗ 
ment am Freitag nach Annahme des Staatshaushalts, 
die in einer Sitzung in drei Leſungen erfolgen ſoll, auf⸗ 
zu löſen. Da es kaum anzunehmen iſt, daß die für den 
April angeſetzten Präfidenten- und Parlamentswahlen bei 
der gegenwärtigen Lage ſtattfinden, ſo iſt mit einer länge⸗ 
ren parlamentsloſen Zeit zu rechnen. In dieſer Zeit wird 
der jetzige Staatsälteſte Päts mit den Vollmachten eines 
Staatspräſidenten die Regierung führen. 


Schwierigkeiten in Rom. 


Rom, 16. März. Am Donnerstag vormittag wurden 
Dollfuß und Gömbös von König Viktor Ema⸗ 
nuel im Quirinal einzeln in Audienz empfangen. An⸗ 
ſchließend gab das italieniſche Königspaar ein Frühſtück, 
an dem u. a. auch das Kronprinzenpaar, Prinzeſſin Maria, 


der Duce, die Geſandten Sſterreichs und Ungarns, ſowie 


die italieniſchen Geſandten in Wien und Budapeſt teil⸗ 
nahmen. Nach dem Frühſtück traten die drei Regierungs⸗ 
chefs am Plaza Venezia zuſammen. Von dem Verlauf 
dieſer Verhandlungen wird es abhängen, ob noch am Frei⸗ 
tag eine Fortſetzung erforderlich ſein wird. 


Von den zahlreichen in Rom umlaufenden Gerüchten 
iſt u. a. zu verzeichnen, daß in dem Text der bevorſtehenden 
römiſchen Vereinbarungen auch eine politiſche Klau⸗ 
ſel aufgenommen werden ſoll. Ferner will man wiſſen, 
daß die Tſchechoſlowakei in die Verhandlungen eingeſchloſſen 
ſei. Wie weit dieſe Vermutungen zutreffen, kann bis jetzt 
nicht nachgeprüft werden. Das offizielle Communiqué ver⸗ 
rät nur, daß das Thema der Konferenz, die am Donners⸗ 
tag länger als zwei Stunden gedauert hat, wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Fragen gebildet hätten, an 
denen die drei Staaten intereſſiert ſind. 

Nach Anſicht Wiener Wirtſchaftskreiſe haben ſich in der 
Konferenz in Rom gewiſſe Schwierigkeiten er⸗ 
geben, da die italieniſchen und öſterreichiſchen Landwirte 
eine zu große Konkurrenz Ungarns auf dem Gebiet der 
Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Prudukten befürchten. 
Schwierigkeiten bereitet ferner die Frage der Be⸗ 
nutzung der italieniſchen Häfen. Ungarn beab⸗ 
ſichtigt, ſeinen Export nach Fiume nicht durch jugoſlawiſches 
Gebiet, fondern über Sſterreich zu leiten. Im Zuſammen⸗ 
hange damit wird darauf hingewieſen, daß ſich l der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident Gömbös nach Rom nicht durch 
Jugoflawien, ſondern auf dem längeren Wege über Oſter⸗ 
reich begeben hat. 


Kabinettskriſe in Sofia? 


\ N a Sofia, 16. März. 
Am Dienstag kam es im bulgariſchen Miniſter⸗ 
rat bei der Beratung über die autonome Verwaltung der 
großen ſtaatlichen Kohlenbergwerke Pernik zu einem heftt⸗ 
gen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Finanzminiſter 
Stefanos (Demokrat) und dem Induſtrie⸗ und Han⸗ 
dels miniſter Gitſcheff (Bauernpartei). Stefanos ver⸗ 
ließ aufgeregt die Sitzung, worauf dieſe vorzeitig geſchloſſen 
werden mußte. Die zwiſchen einigen demokratiſchen und 
Bauernminiſtern ſchon ſeit mehreren Wochen beſtehende 
Spannung ſcheint damit offen zum Ausbruch gekommen zu 
ſein. Wie in politiſchen Kreiſen allgemein angenommen 
wird, ‚ift nunmehr auch die Gefahr einer Kabinettskriſe 
näher gerückt, da wenig Ausſichten vorhanden ſeien, die 
zwiſchen den Kabinettsmitgliedern beſtehenden ſcharfen 
grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zu überbrücken. 
Die Bauernparteiler, die ſich als Rückgrat der Re⸗ 
gierungskoalition fühlen und ſchon lange ihre Machtſtellung 
im Kabinett verſtärken wollen, haben ihre Wünſche im 
Hinblick auf die Parlamentswahlen im nächſten Jahr vor 
allem auf das Innenminiſterium gerichtet, das ſie bei einer 
Umbildung der jetzigen Regierung zu erhalten hoffen. 


Ein ganzer Stadtteil 
in die Luft geflogen. 


In La Libertad im Staate El Salvavor ereignete 
ſich, wie wir bereits geſtern berichten konnten, bei der Um⸗ 
ladung eines Dynamittransports eine furchtbare Exploſton. 
250 Kiſten Dynamit gingen mit einer donnerähnlichen De⸗ 
tonation in die Luft, verwüſteten Hafen⸗ und Eiſenbahnan⸗ 
lagen, und unter den Trümmern wurden viele hundert 
Menſchen begraben, von denen nach vorſichtiger Schätzung 
etwa 250 den Tod gefunden haben und beinahe 1000 verletzt 
worden ſind. Das ganze Arbeiterviertel in der Hafen⸗ 
gegend bietet das Bild einer Ruinenſtadt. . 

Die 250 Kiſten mit Sprengſtoff, die etwa 7000 Kilo⸗ 
gramm Dynamit enthielten, waren am Nachmittag mit dem 
Dampfer „Catalania“ aus San Franzisko in La Libertad 
eingetroffen. Die Kiſten wurden hier auf einen Zug ver⸗ 
laden. Man nimmt nun an, daß die Sprengladung ſich ent- 
zündete, indem beim Anlaufen des Zuges die Kiſten hart 
aneinandergeſtoßen wurden. Die Wirkung der erſten Ex⸗ 
ploſion war furchtbar. Die Trümmer der Waggons flogen 
viele hundert Meter hoch in die Luft, die Gleiſe wurden 
aufgeriſſen, und ſämtliche Gebäude im Hafen ſtürzten in 
ſich zuſammen. Meilenweit hörte man den Donner der De⸗ 
tonationen, die dann in kurzer Folge nacheinander ertönten. 

Gleich darauf brach ein Brand aus, der auch die weni⸗ 
gen noch unbeſchädigten Gebäude ergriff und in kurzer Zeit 
in Aſche legte. Aus den Trümmern der zuſammengeſtürz⸗ 
ten Häuſer erſchollen Hilferufe und das Schreien und Stöh⸗ 
nen der Verwundeten. Nach den letzten Berichten aus San 
Salvador muß man mit wenigſtens 250 Toten rech⸗ 
nen. Das Großfeuer, das noch immer wütet, hat bereits 
vier mächtige Häuſerblocks, darunter das Stadt- 
haus von La Libertad eingeäſchert. 

Dre Materialſchaden der Kataſtrophe wird auf 
mindeſtens 2 Millionen Dollar geſchätzt. Die überlebende 
Bevölkerung der kleinen Hafenſtadt iſt zum größten Teil in 
voller Panik aus der Stadt geflohen. Polizei und National⸗ 
garde machen, unterſtützt von Sanitätstrupps, die größten 
Anſtrengungen, um die Verwundeten aus den Trümmern 
zu bergen. Auch aus der Stadt San Salvador iſt eine 
Rote⸗Kreuz⸗Abteilung nach La Libertad abgegangen. 


Republik Polen. 


Lebenslängliches Gefängnis für Spionage. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht wurde am Mittwoch 
ſpät abends das Urteil in dem Prozeß gegen einen gewiſſen 
Neſtor Drzezga und feine Frau gefällt, die wegen 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates angeklagt wa⸗ 
ren. Beide wurden zu lebenslänglichem Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Drei Jahre Gefängnis für einen Gerichtsaſſeſſor. 


Warſchau, 14. März. Das Warſchauer Appella⸗ 
tionsgericht beſchäftigte ſich neulich mit einer Straf⸗ 
ſache gegen den Gerichtsaſſeſſor Woelke aus Soſnowice, 
der durch das Bezirksgericht zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war, weil er Beſtechungsgelder al“ 
genommen hatte. In der Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 


gericht verſuchte Woelke nachzuweiſen, er dürfe vor Gericht 


nicht zur Verantwortung gezogen werden, da ihm die per⸗ 
ſönliche Immunität durch eine Reihe von Staatswürden⸗ 
trägern garantiert worden ſei. Er drohte den Richtern, daß 
ſie, falls ſie ihn verurteilen ſollten, unverzüglich entlaſſen 
werden würden. Als man ihn beruhigen wollte, erklärte 
er mit beſonderer Betonung, daß die ganze Sache von ſeinen 
Feinden abgekartet worden ſei, die einer geheimen politi⸗ 
ſchen Maffia angehörten. 5 

Das Appellationsgericht hat jetzt das Urteil, das, wie 


die polniſche Preſſe annimmt, infolge des Verhaltens des 


Angeklagten während der Verhandlung ſo hoch ausgefallen 


iſt, in vollem Umfange beſtätigt. Der Angeklagte ſelbſt war 


nicht einmal zu dem Termin vorgeführt worden. 


Deutſches Reich. 


s i K bei Eiſenbahnfahrt 
eee ee 0 durch den Korridor. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, dürfte O ſtpreußen 
in Verſolg des auf der Studien⸗Konferenz erörterten Kor⸗ 
ridor⸗ Ausgleichs von der Reichsbahn eine bedeu⸗ 
tende Vergünſtigung in Form einer vierzigprozentigen 


Fahrpreisſenkung bei Fahrten durch den Korridor erhal- 


ten. Die Maßnahme dürfte mit Beginn des neuen Som- 
merfahrplans ab 15. Mai in Kraft treten. 


Königsberger Blätter rechnen aus, daß bei einer vier 
zigprozentigen Ermäßigung eine Reiſe zwiſchen Berlin und 
Königsberg Perſonenzug 3 Klaſſe nicht mehr 24,00, ſondern 
14,40 RM. koſten würde. In gleicher Weiſe würde ſich na⸗ 
türlich der Fahrpreis für die 2. Klaſſe ermäßigen, ſo daß 
man ſtatt für 34,60 RM. bereits für 20,80 RM. in dieſer 
Klaſſe von der Reichshauptſtadt nach Oſtpreußen gelangen 
kann. x 

Dieſe Oſtpreußen⸗Vergünſtigung würde um jo mehr 
ins Gewicht fallen, da vom Verwaltungsrat der Reichs 
bahn auch in dieſem Jahre vorausſichtlich wieder die 
Sommerurlaubskarten und Feſttagskarten einge⸗ 
führt werden dürften, deren Höhe allerdings noch nicht feſt 
ſteht. Selbſt wenn man dieſe mit einer Vergünſtigung von 

20 Prozent verſehen ſollte (Bisher 33% Prozent), dann 
würde damit eine Reiſe von Berlin nach Königsberg 
3. Klaſſe nur noch rund 11,50 RM. bezw. 16,40 RM. 2. Klaſſe 


betragen 
ger * 


„Der fliegende Oſtpreuße“. 


Auf Grund der günſtigen Erfahrung, die die Reich 85 
bahn mit dem Einſatz des „fliegenden Hamburger 
gemacht hat, iſt jetzt ein großzügiges Programm für den 
weiteren Einſatz von Schnelltriebwagen aufgeſtellt, 
das in den nächſten Jahren verwirklicht werden ſoll. 


Auf insgeſamt 22 Strecken des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes ſind Schnelltriebwagen vorgeſehen, und zwar auf 
einer Geſamtlänge von 9271 Kilometer. Die durchſchnitt⸗ 
liche Reiſezeit der ſchnellſten Züge, die heute 69,5 
Kilometer in der Stunde beträgt, ſoll dadurch auf 102,5 
Kilometer erhöht werden. Man will von vornherein ſür 
jede der Strecken zwei Wagen, alſo einen im Betrieb 
befindlichen und einen Reſervewagen, zur Verfügung ha⸗ 
ben, ſo daß für die 2 Strecken mehr als 40 Schnelltrieb⸗ 


wagen gebaut werden müſſen. 


Für den Oſten des Reichs ſind folgende Linien für 
die Schnelltriebwagen in Ausſicht genommen: Berlin — 
Stettin („Der fliegende Pommer“), Berlin-Breslau 
(„Der fliegende Schleſier“) und Berlin- Königsberg 
(„Der fliegende Oſtpreuße“). 8 


Die Geſamtreiſezeit auf allen 22 für Schnelltriebwagen 
in Ausſicht genommenen Strecken einſchließlich der Linie 
Berlin — Hamburg beträgt zur Zeit 7998 Minuten. Nach 
der Vollendung des Schnelltriebwagen⸗Programms wird 
die Geſamtreiſezeit auf dieſen Strecken aber auf 5426 Mi⸗ 
nuten heruntergedrückt werden können, was eine außer⸗ 
ordentliche Verkehrsbeſchleunigung bedeutet. 

* * 


Aus anderen Ländern. 


Beſtellt Rooſevelt einen 
diplomatiſchen Vertreter beim Vatikan? 


Aus angeblich maßgebender Quelle verbreiten italie⸗ 
niſche Zeitungen die Meldung, daß der amerikaniſche 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſter, der ſeinerzeit zuſammen 
mit Litwinow in Rom eingetroffen war, im Auftrage de? 
Weißen Hauſes ernſthafte Verhandlungen mi 
dem Vatikan aufgenommen habe, die in der nächſten 
Zeit mit einem für beide Seiten günſtigen Ergebnis 
zum Abſchluß kommen dürften. Die zwiſchen den Ver- 
einigten Staaten und dem Vatikan unter der Präſidenk⸗ 
ſchaft von Smith abgebrochenen diplomatiſchen BE’ 
ziehungen ſollen dann wieder aufgenommen 
werden. Auf den Poſten des erſten Vertreters des Präſt 
denten Rooſevelt am Vatikan iſt der gegenwärtige Bot 
ſchaftsrat der amerikaniſchen Botſchaft am Quirinal Kirk 
auserſehen. : 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. März 1934. 


Krakau — 0,92, Zawichoſt + 2,56, Warſchau + 1.92, Ploct + 145 
See e ee TEE 
Ehiemenborit T. 2,58, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 16. März. 


Anbeſtändig! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Neigung zu Regen⸗ 
ſchauern an. 5 


Das Opfer. 


Der Sinn des Opfers iſt die Stellvertretung: die 
Männer, die im Weltkrieg ihr Leben geopfert haben, taten 
es für Volk und Vaterland. Was dieſen drohte an Ver⸗ 
nichtung des Lebens, haben ſie auf ſich genommen. Auch 
das Opfer im religiöſen Sinn hat dieſe Bedeutung: der 
Menſch, der ſelbſt durch ſeine Schuld das Leben verwirkt 
hat, gibt ſtatt des eigenen Lebens das Leben eines Tieres 
dahin, das ihm wertvoll iſt, ja, wie im Heidentum viel: 
leicht gar das Leben des Kindes oder eines andern Men⸗ 
ſchen. Auch das Opfer der Paſſionszeit trägt den Stempel 
der Stellvertretung an ſich, das Wörtlein „für euch“ ſteht 
über ihm geſchrieben. Jeſus ſollte ſterben für das Volk. 
So bezeugt es Johannes, und der Hoheprieſter ſpricht es 
aus: Es iſt uns beſſer, ein Menſch ſterbe für das Volk, 
denn daß das ganze Volk verderbe (Joh. 11, 46—57). Mit 
dieſem prophetiſchen Wort hat es der Mann zugeſtanden, 
daß das Los des ganzen Volkes hätte ſein müſſen, zu ver⸗ 
derben, daß aber dies Los abgewendet wird dadurch, daß 
dieſer Eine an ſeine Stelle tritt. Es wird dem Arnold 
Winkelried nachgerühmt als Heldentat und Heldentod, daß 
er in der Schlacht von Sempach die Lanzen der feindlichen 
Reiter auf ſich vereinigt habe, um ſeinen Kameraden Leben 
und Sieg zu retten. Was iſt ſolches Heldentum gegen das 
Opfer Jeſu für das Volk! Nicht genug, daß darin Er der 
Eine für die Andern eintritt vor Gott, ihre Sünde zu tra⸗ 
gen als das Gotteslamm, am Stamm des Kreuzes ge⸗ 
ſchlachtet, dies „Für das Volk“ bedeutet ja zugleich Ret⸗ 
tung und Erlöſung, Vergebung und Verſöhnung, Heil und 
Seligkeit. Und ſolches Opfer ruft zum Opferſinn. Die 
des Herrn Namen tragen, ſollen wiſſen, daß auch ſie zum 


Opfer bereit ſein ſollen in jener Liebe, die nie das Ihre 


ſucht, dann wird die Welt erkennen, daß wir ſeine Jünger 
ſind, wenn es Wahrheit iſt: Wir als die von einem 
Stamme ſtehen auch für Einen Mann: Einer für Me, 
darum Alle für Einen. D. Blau⸗Poſen. 


$ Mord und nicht Selbſtmord. Wie erinnerlich fein 
dürfte, kam es am Goldenen Sonntag vergangenen Jahres 
zu einer furchtbaren Bluttat, der die jährige Malgorzata 
Vyrzykowſka und der Miährige Kaufmann Florjan 
Kowalczyk, Rinkauerſtraße (Pomorſka) 29 zum Opfer 
fielen. Kowalezyk hatte in dem Hauſe Schloſſerſtraße 10 
ein möbliertes Zimmer gemietet und war dann mit ſeiner 
oben genannten Braut in dem Badezimmer der Wohnung 
tot aufgefunden worden. Da man in dem Badezimmer in 
einem Fläſchchen Reſte von Lyſol gefunden hatte, wurde 
angenommen, daß die beiden jungen Leute freiwillig aus 
dem Leben geſchieden ſeien. Wie aus einem Schreiben der 
Staatsanwaltſchaft an die Hinterbliebenen der verſtorbenen 
Wyrzykowſka hervorgeht, hat die Unterſuchung ergeben, daß 
der Tod bei dem jungen Mädchen infolge Er⸗ 
würgens eingetreten iſt. Darauf hat der Täter 
durch Einnehmen von Lyſol Selbſtmord begangen. 


$ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Autobus und einem 
Straßenbahnwagen ereignete ſich an der Ecke Hippel⸗ und 
Berlinerſtraße (Kordeckiego und Sw. Tröjfcy). Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es dem Chauffeur, noch rechtzeitig den Wagen 
abzubremſen, ſo daß beide Fahrzeuge nur leichte Beſchädi⸗ 
gungen erlitten . Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


$ Bu helfen gewußt hatte ſich der 28jährige Muſiker 
Tadäuſz Staskowſki von hier. St., der arbeitslos war, 
richtete an die Krankenkaſſe ein Schreiben, worin er ſich 
ſelbſt beſcheinigte, daß er im Kino „Baktyk“ angeſtellt ſei. 
Dieſes Schreiben unterzeichnete er mit dem Namen des 
Kinobeſitzers. Einige Tage ſpäter meldete er ſich bei der 
Krankenkaſſe und ließ ſich einen Krankenkaſſenſchein aus⸗ 
ſtellen. Auf Grund des gefälſchten Schreibens hatte die 
Krankenkaſſe den findigen Muſikus angemeldet und ſpäter 
für ihn auch etwa 30 Zloty Arzneikoſten bezahlt. Der 
Schwindel wurde aber aufgedeckt und St. hatte ſich nun vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld 
und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er krank geweſen 
ſei. Da er infolge ſeiner Arbeitsloſigkeit keinen anderen 
Ausweg wußte, ſeine Geſundheit wieder herzuſtellen, ſei er 
auf den Gedanken gekommen, ſich auf dieſe Weiſe bei der 
Krankenkaſſe anzumelden. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
3 zu % Jahr Gefängnis mit vierjährigem Straf⸗ 
au ; 0 


$ Zwei raffinierte Ladendiebinnen aus Pofen hatten 
hier ein Gaſtſpiel gegeben. Es handelt ſich um die 50 jährige 
Marja Ulatowſka und die 38jährige Helena Drze⸗ 
wiecka, die beide mehr als ein Dutzend mal vorbeſtraft 
ſind. Die U. hatte außer der D. noch drei Helferinnen, 
mit denen fie gemeinſam die verſchiedenen Städte mit ihrem 
Beſuch „beehrte“. Suchte die Diebesgeſellſchaft eine Stadt 
auf, ſo verteilte die U. die Arbeit unter die übrigen 
Frauen, während ſie ſelbſt in Geſellſchaft der D. die größe⸗ 
ren Geſchäfte aufſuchte. So ſtahlen ſie Ende v. J. aus dem 
Manufakturwarengeſchäft von Neumann unter dem Vor⸗ 
wand, größere Einkäufe zu tätigen, 20 Meter Leinwand 
und zwei Stücke Popelin. Dann ſuchten die beiden 
Diebinnen die Firma Swietlik auf, wo es ihnen gelang, 
ein elektriſches Plätteiſen und eine elektriſche Heizplatte zu 
ſtehlen. In einem dritten Geſchäft entwendeten ſie einen 
Karton Seife und einen Karton Parfüm. Die U. und ihre, 
Helfershelferin arbeiteten bei all den Diebſtählen mit einer 
ſolchen Geſchicklichkeit, daß den Geſchäftsinhabern in allen 
Fällen die Diebſtähle nicht auffielen. Hatten die Diebin⸗ 
nen eine Stadt abgegraſt, dann trafen ſich alle auf dem 
Bahnhof zu einer feſtgeſetzten Stunde. Bei einer ſolchen 
Zuſammenkunft wurden die fünf Frauen von der Polizei 
verhaftet Während drei von den Diebinnen bereits ver⸗ 
urteilt wurden, hatten ſich die Ulatowſka und die Drze⸗ 
wieeka jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. In Anbetracht ihrer reichen kriminellen Ver⸗ 
gangenheit verurteilte das Gericht die beiden zu je einem 
Jahr Gefängnis. 8 


— Dem Landwirt Reinhold 


§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Donnerstag 
in das Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns Willy Be⸗ 
deske, Kujawierſtraße 41, verübt. Die Täter ſchienen 
zunächſt nach Bargeld zu ſuchen, verſchwanden dann aber 
unter Mitnahme von Schokoladen und Kolonialwaren im 
Werte von 100 Zloty. 
* 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Die Wiener Sängerknaben entbieten ihren Bromberger Pflege⸗ 


eltern, von denen ſie diesmal wieder ſo überaus freundlich auf⸗ 
genommen wurden, herzliche Oſtergrüße. (1267 


Der WMenſch. 
Alles kommt, wie es kommen muß, 
Blind — und nicht blind. 
nach ſtummen Gefeben fließt der Fluß 
Und weht der Wind. 
Alles erfüllt ſich bis zum Schluß. 
Man kann ſich bücken 


Und daran rücken, 
Aber ſich nicht ums Leben drücken. 


Der Wenfch ift mit den Augen und Ohren 
Und mit der blühenden Pflicht geboren, 
Ohne Wimmern 

Rechtfchaffen ſich zurecht zu zimmern. 
An feinem Schickſal mitzuſchmieden, 

Es zu runden und zu befrieden, 

Es zu löfen aus feiner Raft, 

Sich zu wehren mit aller Kraft, 

Nur nicht, die Rände in Schoß zu legen 
Und der ſatten Ruhe zu pflegen. 


Doch wenn er drüben vom anderen Reich 
Fallen ſpürt den ſicheren Streich. 

muß er erkennen der Gottheit Zeugen 
Und ſich ſtumm ihrem Walten beugen. 


Ludwig Finckh. 


Im Goploſee ertrunken. 


z. Am letzten Mittwoch nachmittag begaben ſich zwei 
Mitglieder des Jugendvereins Alojzy Bielaſik und 
Joſef Balcerzak aus Rzepowo bei Kruſchwitz zum 
Goploſee und mieteten ſich dort einen Kahn zu einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt. Als ſie mitten auf dem Goploſee waren, 
kenterte der Kahn und beide fielen ins Waſſer. Während 
Bielaſik ſofort unterging, konnte ſich Balcerzak retten und 
gelangte erſchöpft an das Ufer des Gutes Gocanowo, von 
wo er ſich noch bis zur Chauſſee ſchleppte. Dort fand ihn 
der Fleiſchermeiſter Joſef Gutorſki aus Kruſchwitz und 
ſchaffte ihn nach Erteilung der erſten Hilfe in die elterliche 
Wohnung. Die ſofort aufgenommenen Nachforſchungen 
nach Bielaſik blieben ohne Erfolg. j 

v Argenau (Gniewkowo), 15. März. Der Witwe Hoff⸗ 
mann wurde nachts ſämtliche im Garten zum Trocknen 
aufgehängte Wäſche geſtohlen. Der Schaden iſt beträchtlich. 
Hermann aus Murzynko 
wurden ſchätzungsweiſe 15—20 Zentner Kartoffeln aus der 
Miete geſtohlen. — Ferner wurden dem Arbeiter Zdunek 
und dem Maurer Schmidt aus Murzynno einige Zentner 
Kartoffeln aus der Miete entwendet. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Man verlangte und zahlte für Eier 9,70-—1,00, 
Butter 1301,40. Ferkel waren in großen Mengen auf⸗ 
getrieben und wurden zum Preiſe von 15—23 Zloty das 
Paar gehandelt. Läufer brachten 27—40 Zloty pro Paar. 


Crone (Koronowo), 15. März. Auf dem heutigen 
Vieh- und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Beſſere Arbeitspferde 300 — 500 Zloty, ſchlechtere 100 
bis 250, Schlächterware 30 — 90 Zloty. Hochtragende, junge 
Milchkühe 200 — 280 Zloty, abgemolkene ältere Kühe 100 bis 
180 Zloty, ſehr abgemagerte alte Tanten konnte man ſchon 
für 60 — 90 Zloty haben. Der Auftrieb von Pferden und 
Rindern war außerordentlich ſtark. Die Umſätze, bei gutem 
Material, waren ziemlich gut. — Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markt brachte Butter 1,20 — 1,40, Eier 0,70 — 0,90 die Man⸗ 
del. Maſtſchweine koſteten 34 — 36 Zloty der Zentner, Ba⸗ 
conſchweine 31 — 32 Zloty der Ztr., Läuferſchweine im Ge⸗ 
wicht von einem Zentner 30 — 32 Zloty, Abſatzferkel 16 — 23 
Zloty das Paar. 

ex. Erin (Keynia), 15. März. Einen ſchweren Un⸗ 
fall erlitt der Sohn des Brunnenbauers Erdmann. Der 
junge Mann fuhr mit dem Rade den Weg zur Bahn herunter, 
der ſehr ſteil iſt. Plötzlich brach die Lenkſtange und 
E. verletzte ſich derart, daß er ärztliche Hilfe an Anſpruch 
nehmen mußte. 

j. Nakel, 15. März. In der letzten Stadtverordne⸗ 
tenſitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe von 
30 000 Zloty bei dem Arbeitsfonds zum Bau des Weges in 
der Aleje Mickiewicza, an der Eiſenbahnſtrecke Bromberg — 
Schneidemühl, beſchloſſen. Vorher war ſchon einmal eine 
Anleihe von 20000 Zloty für dieſen Zweck aufgenommen. 
Mit dieſem Projekt gaben die Stadtverordneten ihre Einwil⸗ 
ligung zur Abſchließung eines Pachtvertrages mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion Thorn, der das betreffende Gelände, das für 
den Wegebau in Frage kommt, gehört. Nach einem Antrag 
des Magiſtrats wurde eine Anleihe von 10000 Zloty zum 
Ankauf eines Feuerwehrautos aufgenommen. Die Anleihe 
wurde genehmigt. Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego hat 
für dringende Reparaturen eine Anleihe von 25000 Zloty 
bereitgeſtellt. Die Anleihe ſoll unter 8 — 10 Hauseigentümer 
verteilt werden. Zum Schluß erſtattete der Stadtv. Wilka 
einen Bericht über die Reviſion der Städtiſchen Sparkaſſe, 
von dem die Anweſenden Kenntnis nahmen. 


Zur Unterſtützung der Arbeits loſen wurde 
ein Aufruf an die Bürger unſerer Stadt erlaſſen, mit der 


Bitte, die Kinder der Arbeitsloſen zu verpflegen und zu be⸗ 


köſtigen. 

& Poſen, 15. März. Als Dorado für Taſchen⸗ 
diebe ſcheinen die Verkehrsräume der Poſtſparkaſſe in der 
fr. Großen Berlinerſtraße zu gelten. Deshalb richtet die 
Kriminalpolizei ihr Hauptaugenmerk auf dieſe Gegend. Jetzt 
iſt es ihr gelungen, gleich fünf Gauner dingfeſt zu machen, 
die ſich dort zur Ausübung ihres Gewerbes zuſammengetan 
hatten. Sie waren eigens von außerhalb nach Poſen gekom⸗ 
men, weil ſie die Großſtadt für ein ergiebiges Betätigungs⸗ 
feld ihres lichtſcheuen Gewerbes anſahen. — Bei der Aus⸗ 
übung eines Taſchendiebſtahls wurde in der Straßenbahn 
der Linie 1 der oft vorbeſtrafte Taſchendieb Wladyjlam N o-= 


EEE p EEN 
Wer nicht lieſt, der lebt nicht — f 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück- 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt 
— Noch heute können Sie die 
„Deutſche Rundſchau 


beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


wakowſki aus der fr. Friedensſtraße 18 überraſcht und 
feſtgenommen. — Im Finanzamt der fr. Bäckerſtraße wurde 
einem Anton Zanczkowſki aus der St. Martinſtraße 69 
eine Brieftaſche mit 1000 Zloty Bargeld und 4 Viertelloſen 
der Staatslotterie geſtohlen. — Aus den Keller-Lagerräumen 
eines Roman Twardokens in der fr. Auguſte Viktoria⸗ 
ſtraße 15 wurden nach und nach 180 Zentner eiſerne Ketten 
im Werte von 5000 Zloty geſtohlen. 

In ihrer Wohnung fr. Große Gerberſtraße 4 unternahm 
die unverehelichte Cäcilie Rzanſka aus unbekannter Ur⸗ 
ſache einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung. — 
Im Hauſe Marſchall Fochſtraße 66 verſuchte ſich, ebenfalls 
aus unbekannter Urſache, Marcel Zalewſki mit Lyſol zu 
vergiften. 


Juriſtiſche Nundſchau. 


Die Verjährung ſteuerrechtlicher Vergehen. 1 
Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes. 
(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Eine für Umſatzſteuerzahler ſehr wichtige Entſcheidung hat das 
Oberſte Verwaltungsgericht getroffen. Der Ent⸗ 
ſcheidung liegt zwar die Beſtimmung des Art. 116 des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes vom Jahre 1925 zu grunde, ihre Bedeutung aber für die 
aus dem gegenwärtig geltenden Umſatzſteuergeſetze ſich ergebenden 
Verhältniſſe liegt gerade in der Beſtimmung des Art. 117 dieſes 
Geſetzes. Sie betrifft die Frage, ob eine Unterbrechung der Ver⸗ 
jährungsfriſt für das Vergehen aus Art. 98 des Umſatzſteuergeſetzes 
(Nichtankauf oder Ankauf eines nicht eutſprechenden Steuerpaten⸗ 
tes) unter allen Umſtänden ein Strafurteil wegen dieſes Vergehens 
zur Folge haben muß, oder ob troßdem Strafloſigkeit eintreten 
könne. 


Um die Antwort auf dieſe Frage vorweg zu nehmen, ſei be⸗ 
merkt, daß das Oberſte Verwaltungsgericht in der erwähnten Ent⸗ 
ſcheidung den Standpunkt vertreten hat, daß tron Unterb 
der Verjährungsfriſt (durch Einleitung der Verfolgung vor Ablau 
der Verjährungsfriſt) eine Urteilsfällung ausgeſchloſſen ſein 
köune, und zwar dann, wenn trotz Unterbrechung der Verjährungs⸗ 
friſt (Verjährung der Verfolgung des Vergehens) eine Verjährung 
der Urteilsfällung eingetreten iſt. 


Es dürfte wohl bekannt fein, daß das Umſatzſteuergeſetz vom 
Jahre 1932 in Art. 117 nebſt einer Verſährung der Ver fo [gung 
des Vergehens aus Art. 98 des Umſatzſteuergeſetzes (aber auch aus 7 
Art. 96, 97, 99-106, und 108) eine Verjährung der Urteils⸗ 
fällung vorſieht, was im Umſatzſteuergeſetz vom Jahre 1925 
(Art. 116) nicht vorgeſehen war. Die Verjährung der Urteils⸗ 
fällung nach dem jetzt geltenden Umſatzſtenergeſetze beträgt das 
Dreifache der Verjährungsfriſt für die Verfolgung des Ver⸗ 
gehens. 5 

Es iſt alſo bemerkenswert, daß das Oberſte Verwaltungsgericht, 
welches über einen Tatbeſtand zu entſcheiden hatte, auf welchen noch 
das Umſatzſteuergeſetz vom Jahre 1925 Anwendung zu finden hat 
(Art. 116), obwohl dort eine Beſtimmung, wie gejagt, betreffend die 
Verſährung der Urteilsfällung, nicht enthalten iſt, dennoch in ſeiner 
Entſcheidung eine ſolche Verjährungsfriſt angenommen hat, und 
zwar davon ausgehend, daß das Napoleoniſche Strafgeſetz, welches 
für das ehem. Kongreßpolen zurzeit des dort begangenen Ber 
gehens geltend war, die Anwendung einer ſolchen Verjährungsfriſt 
auch für ſolche Fälle vorſchreibt. \ EN, 


umſo mehr alſo wird ſicherlich nunmehr die Verjährung der 
Urteilsfäuung eine bleibende Richtlinie ſowohl für die Praxis der 
Behörden, wie für die Rechtſprechung der Gerichtsinſtanzen ſein, 

als eine ſolche Norm ausdrücklich im Umſatzſteuergeſetz vom Jahre 
1982 vorgeſehen iſt. Dr 


Deshalb haben die nachfolgend angeführten Rechtsgrund⸗ 
fäße, welchen das Oberſte Verwaltungsgericht hinſichtlich des in 
Rede ſtehenden Tatbeſtandsſalles aufgeſtellt hat, vor allem aktuellſte 
Bedeutung für diejenigen Fälle, die nach dieſem Umſatzſteuergeſetz 
(vom Jahre 1982) zu beurteilen jein werden. aut 


h 


Dieſe Rechtsgrundſätze lauten: 3 


+ * 

1. „Ein Strafſpruch der Stenerbehörde 1. Inſtauz unterbricht 
die Beriakrang b für die Verfolgung des Vergehens (Art. 116 & 
Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes vom 15. Dezember 1925), wenn gegen r 
diefen Strafſpruch der Rechtsweg der adminiſtrativen Inftanzen bee 
ſchritten worden ift (Art. 113 des zitierten Geſetzes.“ 9 


2. „Eine Verjährung der Urteilsfällung durch die 2. adminiſtra⸗ 5 
live Inſtanz wegen Vergehens aus Art. 98 des zitierten Geſetzes 
kann auch 9 eintreten, wenn der Strafſpruch der 1. Inſtanz noch 
vor Ablauf in Art 116 Abſ. 1 des Geſetzes feftneichten Ver⸗ 
jährungsfriſt gefällt worden iſt.“ ! . 7 

3. „Für den Eintritt der Verjährung der Urteilsfällung maß⸗ 
gebend find die Friſten, die in Art. 68 Abſ. 2 des Strafgeſetzes 
vom Jahre 1908 für das ehemalige ruſſiſche Teilgebiet feſigeſeßt 
ſind.“ „ 
Dieſe Friſten ſind die nämlichen, die im Umſatzſteuergeſetz vom 
Jahre 1992, welches offenbar für dieſe Beſtimmung nach dem ob⸗ 
gedachten ruſſiſchen Strafgeſetz ſich gerichtet hatte, vorgeſehen find. 

Wir möchten noch auf den unter 1. angeführten Rechtsgrundſatz 
das Augenmerk lenken, weil er, im Zuſammenhange mit den auf 
den gegenſtändlichen Fall bezughabenden Rechtsverhältniſſen, eben⸗ 
falls von großer Bedeutung ſein kann ſowohl für die gleichen, wie 
für andere Rechtsverhältniſſe. Er beſagt nämlich, daß eine Unten⸗ 
prechung der Verjährungsfriſt dann eintritt, wenn ein Straf- 
ſpruch der Steuerbehörde 1. Inſtanz vorliegt und gegen dieſen 
Strafſpruch der Berufungsweg an die 2. adminiſtrative Inſtanz be⸗ "a 
treten worden iſt. Da aber nach Art. 113 des früheren und nach 
Art, 114 des neueren Umſatzſteuergeſetzes der Berufungsweg gegen 
einen ſteuerbehördlichen Strafſpruch 1. Inſtanz entweder an die 4 
Steuerbehörde 2. Inſtanz, oder an das ordentliche Gericht zuſteyt, 
fo dürfte es nach dieſem Rechtsgrundſatze noch fraglich fein, ob 
eine Unterbrechung der Verjährung auch dann eintritt, wenn als 
Berufungsinſtanz das ordentliche Gericht gewählt worden iſt. 
Unſerer Meinung nach ließe ſich aus dieſem Rechtsgrundſatze 
a contrario der Rechtsgrundſatz ableiten, daß ein Betreten des 
ordentlichen Gerichtsweges als Berufungsweg eine Unterbrechung 
der Verjährung nicht bewirkt, auch wenn der Strafſpruch der 
Steuerbehörde 1. Inſtanz vor Ablauf der Verjährung gefällt worden 
iſt. (Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 13. Fe⸗ 
bruar 1984 Reg.⸗Nr. 2998/31.) Ran 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 2 
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Saatkartoffeln 


Mehrere Waggon Parnaliia, Derdara, Roſa⸗ 


Heute früh 4 Uhr verſtarb nach längerem 
Krankenlager unſer lieber Onkel und Großonkel 


der Apotheker und Kaufmann 


104 in Gold, günit. zu ver⸗ Type J 3, komplett, auch geteilt, 2513 
CCC beider THE Oteliung 


im 69. Lebensjahre. 


In ſtiller Trauer 
Die Hinterbliebenen. 


Bromberg, den 15. März 1934. 1266 


Verdingung. 


Die Lieferung des Bedarfs unſerer Hafen⸗ 
und Waſſerbauämter an kiefernem ne 
und Kantholz. panlen, Brettern, Areuz:| 
und Schnittholz. für San Baujahr 1934/35, 
ſoll öffentlich vergeben werden. Die Verdin⸗ 
gungsunterlagen find gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 3.00 G bei der Hafen⸗ 
ausſchuß⸗Hauptkaſſe, Danzig. Neugarten 28/29, 
zu beziehen. Rur Angebote, welche mit einer 
Quittung der Hafenausſchuß⸗ Hauptkaſſe über 
die gemäß Abſchnitt A“ der „Beſonderen Be⸗ 
dingungen“ hinterlegte Bietungsſicherheit be⸗ 
legt ſind, werden zur Verdingungsverhandlung 
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Mont. abds. 8 Uhr Kirchen. alle Stände. Diskret. Für meinen Sohn, Gelegenheit gegeben. rialien, alteingeführt { ! i 

cher, Dienstag abends ſtreng durchgeführt. Abiturient, 8 die Buchführung zu er⸗ in Kreisstadt Pom⸗ 5 chtun ; n 7 

8 Uhr Jungmännerverein. 1006. Sniadeckich 43, beendet, ſuche ich ab lernen? Bei freier Zeit merellens mit Beier i l 1. de 8 

. Luther⸗Kirche Franten⸗ > ſofort Stelle als 2393 8 — deulſcher Kundſchaft zu] eee 

Ar . 3 N 275 ang . Familien» 

ee ME Eleve i reine. ini Elementare? endes ‚DANS 

Zur Anfertigung Ü| Xinvergottesdienit, nachm. in neugeitl. bewirtſch. Gefl. Off. u. 35 an H. 1977 d. „Deutſche mit Garten. im Vorort 

e Uhe Sugendbundftunde, Betrieb, die Filiale Otſch. Rund⸗ Rundſchau erbeten. v. Bndgoiacz, r 

ab:e. 6 Ugr Erbauungs⸗ E. Grabowfki, ſchau in Dzialdowo. 25 geſucht. Off. u. K. 1205 

N abds. AKulice, p. Pelplin. p. Pelplin. Eval. Mädchen i. Haus⸗ Nelſch⸗ Kurzhaar g. d. Geichit.b, Jg. erb. 

7 Uhr Paſſionsandacht. halt bewandert. ſowie 1 8 
Fler gelkerßſe r ‚Sieglermeifler |: Kochkenntn., Wäichebe- kl ih urahaat Bafiermühl. - Groß. 


2, Beamter 


evanal,, für Hof und 
Speicher 3. 1. 4. gegen 
Taſchengeld geſ., Land⸗ 


10 Uhrchottesdſt. / 12 Uhr handlung und Nähen, Nil ünni 20 Worg,, ‚aut. Runden- 
Kindergottesdienſt, nachm.] wirtsſohn. Beherrſch. evangel. ſucht Stellung ſucht Stellung AA, Aüpen u. Hündin en das vr 


55 3 Uhr Jungmädchenverein, der poln. Sprache Be- in Dampf⸗ oder Hand⸗ 
ment | abs, ¼6 Uhr dingung. Bewerb mit betrieb von ſof. od.ipät. einfache Stütze 1 Da Kü eee oo 


Anzeigen 


zugelaſſen. 2516 A. Dittmann Paſſionsandacht, Mittwoch] Lebenslauf an 2474) Gute Zeugniſſe vorhd. gut. Zeugn. vorhanden. b 
Verdingungstermin 29. März 1934, vor⸗ 6. . b. V, 1,8 Uhr Kirchenchor. Rittergut Antolzti A. Haneberg. Laſtowice. Off, unter D. 2478 an Funck, Nowydwcr nn. Toca. ans N 
mittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Byagoszez not. re pow. Kartusm. Pomorze. 2394| die Otſch. Rundſch. erb. 5 8 ER a I BL ER 
f r Kindergottesdſt. -—————— — ———— TER EL SEE ET TTER- . ö 
Danzig, den 12. März 1934. Mittwoch abends 6 Uhr Für * Ig. Gärtnergehilie Aelteres evangeliſches —————  — Kolonialwaren⸗ 


Bruteier 


prämiert. Rhodeländer 
a 40 u. 50 gr abzugeb. 


.. FI 
Bol. Unterricht| Feger de ee Perireter Geber. d Stubenmädchen 


BI. Biaftowiti 13, m. 6. % Uhr Gottesdienst anſchl. nat v. jof. od. jpäter| pertraut m. jed. Arbeit, 


Der Ausſchuß 
für den Hafen und die Waſſerwege 
von Danzig. 


Geht — 
wenn möglichſt mit N 
Land, zum 1. April zu 


Kindergottesdſt.Donnerst 


Wo? Fachmäßige 1024 abends 7 Uhr Paifions, der regelm, Tiichlereien 5 beſcheid. Anſprüch. ſowie Glanzyl. Serv. S. Arnſtadt, Rojewice “ N 
— ) *| bej,, bietet ſich Gelegen⸗ Stellung in 93. Gute. Wäſchebehandig. ſucht a pachten geſucht. Aus. 9 
„ andacht, Freitag abend { 2 p. Zawißzyn, powiat l. 
ne,, Tan elentunne Mkkanaer Seren 10] Ofrun 0246 andie| Airune &-2krz en hielNHSmEOdEm. " zus|a8.nealt ».Seigerb 
B „lg in der Pfarr ? = 2 7 1 2 2 3 
und Seldarbeiter, von Blag⸗ u. Streich- 3duny 2, ll. A| .- luth. Rice, Kalte Sürgen, Sargbeſchlü⸗ „Deutiche Rundlhau „Deutihe Rundſchau“. Guterhalt. Teppich a. — 300 170 


Bomorita 35, |Mufil ⸗Iuſtrumenten 
Er ich ange führt aus 2220 
Kadio-Anlagenbidigk. St. Niewe zyk, 


Sommerfbrofien Bodanfıa, u 


Sonnenbrand, gelbe 
lecke bejeitigt unter 
arantie „Axela“- 

Cröme, Doſe nur 231 

J. Gadebuſch, Poznan, 

Nowa 7. 1917 


Maicin.Striderei 


billig bei Frau Boy, 
\ Sant ſta Nr. 32. 930 2059 


Schuhe 


aller Art 


en gros & en détail I 


mit Garantie für jedes Pair empfiehlt 
zu niedrigsten Marktprelsen 


Schuhwarenhaus „ERA“ 
Bydgoszcz, Teofila Magdzifskioge 4 
(Kirchenstraße 2307 


Flles Korn ſſchert hoben Ertrag! 


Zur Frühjahrsſaiſon offerieren wir: 


ſümtlche Gnnigefteidentien, 
l und wellere Abfonten, 


gut " Euperlosfat " 
Thomasmehl Kaliſalz 
Kalkſalpeter Kallſtickſtoff 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere Neuſaat⸗ 
ne für Klee und Getreide 


. „Rolnik u Bydgoszezy“. 3%. 


.., Hauptgeiwinne 
der 20, Polnischen Staatslotterle 


II. Klaſſe (ohne Gewähr). 


2 1. Tag vormittags. 
50000 zi Nr. 8001. 
10000 f Nr. 89384. 
5000 „ Nr. 73158 81355. 
2000 zt Nr. 1015 42904 85537 113886 


nerftr. 25. Vorm. 9/, uhr gen, Leſchenwüſche, Gärtner Beſitzertochter evangl. 243 ¼ m, zu kaufen 
Leſegottesdienſt, Mitkwoch rr 22 J, mit Nähtenntn.,|o „m. 3 günft. zu verpacht. 1945 
Redtsbeiltand abds, 7¼ Uhr Prüfung für Bonmerellen und ſelbſtändig, alleinſteh., ſucht v. ſofort od. 17555 20 . ren N 


Dr. v. Behrens der Kenfenenden Freitag denen n en een n J. l. Fräg⸗Gemüſe: Stella. zu Kind. ob. als 


N 5 abends. 7 Uhr Pafſions⸗ Blumen-, Bienenzucht 
Tel. 18 01 2060 ( eetesdienſt übernehmen. Offerten |Hätia, jucht b. beiheib. Stubenmädchen. „Nühmaſchine Molkerei 
erledigt in Polen u. Baptiiten Gemeinde. Geſchäftsft. d. Zig. erb. Anſprüch v. gleich od. iff, at. nah. 9021 Seabſicht. m. Molkerei 
Ausl. (5 Sprachen) . Ninkauerſtraße 21. Vorm. mee ſpäter für Saiſon od. nenen Pomorſta 2113. 1955 9 ; 
1,10 Uhr Gotieshit., Pred.] Suche zum 1.4.34 einen dauernd Stellun 1251 RR mit a. ohne malchnen 
alle Schriftſäte Hecker, nahmıtiag 4 Uhr tüchtigen, unverheirat. Mebaniti — Schuhmachermaſch. Segel. 7 verpachten. 
f. Polizei Gerichte. Gottes dienst i S i; Ehrliches F. Ser vwald lach. 
Steuerämter ulm. J Jugend Bon Bieta di hne a Dabroma « Chetminita, Stubenmädden Sana 23 erhatten d And Babn- 
48 8 0 Stwolno „Lad. 
bis Freitag jeden Abend poegtc Gartowice, Tücht. Gärtner in allen Arbeiten er⸗ . 


. [ Epanigelifat.» Berfammig,| pow. Swiecſe. 2800 ſucht von ſofort oder fahren mit Biätt- u 6 [ U itst il 6 taehd, Sch i N 
Landſchaftsgärtner geleitet von Pred. Rebe, | 77 April 1934 ter St t. legen 14 5 au U geh m k k 
de eee . Beginn abends 8 Uhr. Weich 1 7 re 285 D. 2298 an die auten Seuanffen, (m fun Ah 17 1 “ N (ohne e r 


ee u. Gartenarbeit. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Stellu 5 dt 
Biehfütterer Junger [3,2308 an bie al an die Ges eimonine e eg, 
e 


ABZEICHEN- 
FABRIK 


P. KINDER 


Bydgoszez 
43 


Jedermann herzlich will⸗ 
kommen. 


pez. Bekämpfg. d. Obſt⸗ 2 x 
Aa aft e Ge⸗ 
— — Off. u. unter H. 2503 an 


meinſchaft. Mareintkow⸗ mit Scharwerkern. 
8.1260 a. d. Geſchſt. d. Z. |jtiego (Fiſcherſtraße) 3. Methner, ı Gärtnergehilie Aelt. Mädchen, evgl,, Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Neuheiten in Vorm. 8 / Uhr Gebetsſtd., N a als 2502 33000 Kilometer gelau-| ann 

Ä Frühjahrshüten nachm. 2b he d p. Kain Lee. an a oder Stuß Ben. oder ig 1000 5 5 N — 
nachm r Jugend an 312 nm en. r verläu 

eingetroffen. Anfertig bund, nachmittag 5, Ahr Suche Aum 1. April od. Wilhelm Nedwan, Zecke arte u. gute B. N Schweize rhans 

4. euſe. 


von Damenkleidern noch Evangeliſation. Prediger Pater für mein Fleiſch. Tzerſt. Choinicta 2 Zeugn. vorh. Ana. erb. 19550 
Hertha Röhl, Crarre, p, 325 dowo Pom. Empfehle den geehrten 
F;. Gärtner 0b. Cheimno, Gäſten mein Familien- 


zum Weit zu billigen ittwe u. WurſtwarenGeſchäft 
Wee e , een ene eine e Laſtaut 
tal. Guten Kaffee 
25 J. 10J. Praxis, erf. . aſtauto eig 
all. Zweig. d. Gärtnerei Anftän ind. Madchen ord, 2 t, in ſehr aut. e, er eee 


Geichw. Brübmer, Pred. Gnauk. 
—niadeckich 22 Evangeliice Gemein⸗ El I Pi l 
Öpferftr.(Zduny 10 erde. miſch. f Ei cht. M. Kleinert 
er deutſch. u. polniich.|fow. auch Bienenzu uſtand, ſofort äußerſtſ 2 M. . 
Sprache mächtig. ucht ab 1. 4. 34. oder fen lb, ſcheut und anſ preiswert 1 — 


ſelbſt. Arb. gewöhnt ift. 
Roßaar geltefert wird Pred. Hurdel, Montag Rudolf Sommer unn . Artur| mit Koch- u. Nähkennt⸗ Du. S. 12222. d. G. dg. 


a Le alen e e Enße ein ebenes arena, 


Schneipermeifter | snszorztiee Ss: eitere ii 


ü i Vorm. 9¼ Uhr Gottesdſt., zur Führ eines frauen- Gärtner. fa ren in . 
Anfertigun g . ie: . v. Haller. rg Stel ung 12 ee e 
Gottesdien 1. e a9 | kultur. ſucht Stellung v.| a,d Geſchſt. d.Zeita.erb. H. Hentſchel. Senölno 


neuer Sachen sieile, ern, 10 ug Sonn, 0 C Bude e une. Suche Stellung Wau. Sientieroicza.| | 


ſowie Wenden, und] Gottesdienſt, anſchließend 
führt auch Reparatur: Kindergottesdienſt, Mittw. —. 9e. Kelm Bode.» W |, „1. 4. 34. am 3 > Kinderziweitnd, 
70 arbeit gut u. billig aus, nachm. Uhr Paſſionsand. Jung. evang., — Stadt, Lohn n. unt Iuftbereift, gut erbal 


. Heile, Bydgoszcz. 2 NR 5 Uhr fleißiges Dj. Mull Gertrud Fans lau, F orden. 

"20. ‚Seile, But je ed ane Bene: vn Mäd en 125 3. alt, iel Podgörna hu bei Rolla. au 1 he cc 13 45 Nulſche Hühne 
etzt ift Zeit! | Gräntirh. Nachm. 3 U. uf Heinen low. großen...... rn 

Ss en Jungen Rasın be] sie Zimmer⸗ u. Garten Beirieben „tätig gemel., tart, 1 He- Bodgoſacz 1 
der Obltbäume. des Ronet. Bern. 10 upe|arbeit, auch Waſchen u. Jede Hehn o muf aute Ans u. Perläufe f „Marr Arbeits- Sonntag, d.18.März34 
Weines u. der Beeren, Predigtgottesbſt. 12 Uhr] Plätten, zum 1. 4. für Zum. . „od . wagen, 975 „jertine nachm. 4 Uhr 
21222. los en den den Mae 
us führun 5 . 

Feen Ane 11 e anſchl. In „ ittmann, neuzeitlichem Betriebe e vertauf Wenn der 

1015 Senatorſta 2. 3 15 5 f en: p. — Stell ung a 3554 — Kent Hahn irä h t. 
S achm. r Anſtändiges, ehrliches 
Balken, wens Feltteſeng, Stubenmũ dien als Müllerlehrling 100000 Seeing gz Kutſch⸗ u Komödie in 3 Akten 


Mtelno. Borm. 10 Un t eding. We 2 
Kantholz, Öottesdienft*, anfchtieß, 285 Pesch wir a . Boing m een Seigäftswegen le 
Schalung Kindergsttesdſt., Dienstag] deutſch u. poln. ſprechd. Zeitg. Stadt kann a. devaſt. billig zu verkaufen. 
nachm. 1 Uhr Paſſtons⸗ | wird für kleinen Guts Suche zum 1. 4. oder ſein Offert uni. B. 2475  Hetmanlte 25. Austausch. Gaftipiel 
u. e andedt; BEINE Papen ſpäter Stellung als d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. f 
R Sr r * — —— 
: retter = 12 Ahr — u. Geha en Mollerei⸗ 6 LIT Ba Jorſſtechmaſch ne Hentichen Bühne 
liefert Sägewerk, Kindergottesdſt. ieh er ©. 2493 an die kun gut gele⸗ garant. betriebsfähig, 
Fordosſta 48. Tel. 5. Je Ubr Paſſtonsanbacht Geſchattelt d Zelig. 5 arbeiter. 90 n. billig zu 8 ofort . = 15 Torus T. z. 
Otteraue » Langenau. Aufwärterin einmal Mehrere Jahre ſchon — — unter € ; eg en telt. dz 3. — Neubeit! Neubeit! 
Aebernehme Nachm. ½ Uhr Predigt⸗ wöchentl. verlangt 1265 gearb. Off. unt. W. 2469 2 D. Beſchlr d. Zeitgeerb.|q u 0 f 5 N 


ottesdft, / Uhr Jugend⸗ Marſz. Focha 26, W. J. d. d. Geſchſt. d.geitg.erb. En — 
größere u. Heine Poſten unde, Doennerst nachm. eee e e Kaufe Grundküde Len nee erte f 

Morgen. Eine Fiſcherkomödie 
in 4 Akten 


und Evangelifation. Dans, welcher in beiden Fächern nur ya esitrauliche Behandlung. Yrahtieiliheibe "ei übe 
Ar e üblich 


Achtung. Landwirte! P Kindergottesd. 


Billige nfert. v. Bürſt. nachm. 4 Uhr Jugendver., 
und Kartätſchen., wenn abends 8 er Predigt. 


13000 2 Nr. 35350 377 1943 127489 Stab⸗und Parkeitſuß⸗ 46 Aer Paſſonsandacht, b Junger. ehrlicher WE 209. 250 
189437 141812. döden zum Verlegen. Senn eg, und eig. Tage h Bei günftig. Angebot 2 
. ͤ Ban Hüter: und Ronditorgehälfe|sc..t:stit.n."se Wen und 
128183 140499. gen, auch Bohnern. 121 
400 2 Nr. 1821 7748 21109 23652 25623 
57002 88869 108392 124889 132490 140755 
1 14600 155780. 


1 


Fordon. Vorm. 10 Upr]eiftet (Ofenarbeiter), zum 1.4. für gem. Betrieb Gefl. Angeb. u. Nr. 2499 

Milly Behnke. Bydg., Sottesdit., 11 Uhr Kinder, act. Offerten mit Jeuanisabidriten unterſan die Geſchäftsſtelle 
ul, Kosciuſzki 23. Seeed 5 . 1253 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.] A. Kriedte, Grudsigds. | Hampidreihmai inen« N 5 4 Die Im aber der 
odtarten rün 

Stelle zes 6, Uhr Balfiensandatt, Wir ſuchen zum 1. Mai 1934 ee e Trausmiſſione bo werden darauf Fan 


1. Tag nachmittags. 


50000 21 Nr. 126629. Nakel. Vorm. 8¼ Uhr ca. 1.26 m he 
1 20000 2 Nr. 100071. Lohnfuhrwerle Gottesbienſt in Sadle, zu kaufen eſucht. 2 ee Betten, 
15000 1 Nr. 155025. üb A 10 Uhr Gottesdienſt in 8 "aus Dingsda“ 
10000 21. Nr. 52243. ute billige Ann. be Natel, Dienstag abends Gutsverwaltung |das teste muftatice 
. Waser le 19. 205.5 7/0. Berfamimlung der in orielcsom, v. Tegen: Wert, in Dieier Spiel 
1830 5 = — Bu 7 151635,| 2 2 85 an she. die ſchon in größeren ing gearbeitet hat und Pomich in Jaumaterial. Bretter. 19185 h 
2 au aumaterial, Bretter, vorhandene Karten z 
f 100 a 8 105 195 sc 5 1 Nüucherſpäne 8 1 Wee Bott und Schrift vollkommen beherrſcht. Schriftl. Beierbungen 55 nee zer. ER = die Nu 
2 . offerier e werk Erlau, Donnerstag 2 ewe⸗Radio abzugeb.jeinlojung n moͤg⸗ 
9220 77125 79596 83909 106429 148435 150809 Forbonfta 48, Tel. 99. 6 Ube Foffionsandadht in räfliches Rentamt Sartowice ferien unter . 1288 lich . 
1256 Natel. vowiat Swiecie. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. — Die Direltion. 


eo 
15 Heute, Freitag, Premiere! — Die Schande des in 550 ps e Harry Hardt Spannung! Neueste 


227... TE at 
Kino Kristal 20. Jahrhunderts! Das gewaliigste Sittendrama. Inhalt! Fox-Wochenschau 
ein Abenteuer aus dem Leben leichtsinniger, unerfah- Gina Mannes er 
‚Beginn 5, 7, 9, rener Mädchen, welch chenhändler ver- 1 Ausstattung! eueste 
. SonntassaböUhr schleppt und an Wenden er era wurden. 99 enry Frank Raletts! n ik. + 
x 


HT 2 f 
\ vr 5 N 1 Ne 
I 1 N 5 2 Ak 0 7 s 4 y e 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Muſikaliſcher Abend. 


Der 3. muſikaliſche Abend der Goethe⸗Schule war den 
Romantikern in der Muſik gewidmet. Leider fiel der ein⸗ 
führende Vortrag diesmal fort, doch hatte Muſiklehrer 
Karl⸗Julius Meißner, der freundlicherweiſe die Lei⸗ 
tung der Darbietungen übernommen hatte, eine feinſinnige 
Ausleſe aus den Liedern Schuberts, Webers und R. Schu⸗ 
manns getroffen, und zwar vorwiegend ſolche, die nicht 
ganz unbekannt ſein dürften, aber um ſo deutlicher die 
Eigenart dieſer Muſikgattung darzutun vermochten. Als 
Soloſängerin beſtzitt den größeren Teil der Vortrags⸗ 
folge das in unſeren Kreiſen bekannte Fräulein Renate 
Hentzelt. Ihre angenehme, wohlgepflegte Stimme 
ſchmeichelte ſich in das Empfinden der lauſchenden Zu⸗ 
hörer ein und weckte Andacht und Zuſtimmung. Beſon⸗ 
ders ſchön und mit tiefem Empfinden brachte ſie die 
„Viondnacht“ von Schumann. Auch die anderen Lieder und 
Arien, wie Schuberts „An die Muſik“, „Nacht, und Träume“, 
„Geheimnis“, Karl Maria von Webers Arie aus dem 
„Freiſchütz“: „Wie nahte mir der Schlummer“ fanden dank 
dem Wohlklang der Stimme und der ausgezeichneten Ton⸗ 
gebung und Ausſprache volle Anerkennung, obwohl der 
Vortrag beſonders bei der „Freiſchütz“⸗Arie etwas mehr 
ſeeliſche Tiefe vertragen hätte. Das Schumannſche „Sonn⸗ 
tags am Rhein“ war etwas zu ſchleppend, doch klang⸗ 
ſchön und plaſtiſch, desgleichen das als Zugabe geſpendete 
„An den Sonnenſchein“. Die beiden Weberſchen Lauten⸗ 
lieder „Die fromme Magd“ und „Von heimlicher Liebe“ 
fanden die beſte Aufnahme. Auch die Duette „Wenn ich 

ein Vöglein wär“ und „FJamiliengemälde“ von Schumann, 

vorgetragen mit viel Wärme und guter Anpaſſung von der 

Soliſtin und Frau Klingenberg, verfehlten ihre Wir⸗ 

kung nicht. Als feinnnnige Begleiterin am Klavier lern⸗ 
ten wir die Mutter der Sängerin, Frau Prof. Hentzelt 
aus Piaſken, ſchätzen. 

Sämtliche Soli und Duette waren umrahmt von drei 
Chören des Madrigalchores. Er brachte zu Beginn des 
Abends in ſchöner, klangvoller Harmonie den 23. Pſalm 
in der Schubertſchen Vertonung „Gott iſt mein Hirt“, wo⸗ 
bei Herr Meißner am Klavier begleitete, und zum Schluß 
Schumanns „Romanze“ als ascappella-Chor und „Zigeu⸗ 
nerleben“, wieder mit Klavierbegleitung. Der lebhafte 
Beifall der zahlreich erſchienenen Zuhörer zeigte auch dies⸗ 
mal, welcher Beliebtheit ſich die muſikaliſchen Abende unſe⸗ 
rer Anſtalt erfreuen. Gm. * 


Aeber den ſog. Kleinen 
polniſch⸗deutſchen Grenzverkehr 


enthält die letzte Nummer des amtlichen Organs des 
Landkreiſes Graudenz eine Bekanntmachung des 
ee Darin werden u. a. folgende Aufklärungen ge⸗ 
geben: 

Die Grenzausweiſe ſtellt jetzt nur die allgemeine 
Kreis⸗Verwaltungsbehörde (Staroſtwo) aus. Bisher 
konnte das auch durch die Amtsvorſteher und Bürger⸗ 
meiſter geſchehen. Es gibt jetzt auch nur einen Typ die⸗ 
ſer Ausweiſe: auf polniſcher Seite in gelber, auf deutſcher 
Seite in grüner Farbe. Bisher exiſtierten mehrere Arten 
Ausweiſe. Weiter wird auf die durch das Abkommen betr. 
Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr nicht berührte 
Beſtimmung der Staatspräfidialverordnung vom 16. 3. 28 
aufmerkſam gemacht, die lautet: „Wer in irgend einer Ort⸗ 
ſchaft länger als 3 Tage ſich aufhält, muß dort vor Ablauf 
der folgenden 24 Stunden angemeldet werden. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung der Anmeldung liegt dem Beſitzer oder dem Ver⸗ 
walter des Hauſes ob, in dem der Anmeldungspflichtige 
ſich aufhält.“ Schließlich werden die Gemeinde-, Gutsvor⸗ 
ſteher uſw. angewieſen, die ſich am die Ausſtellung einer 
Wohnungsbeſcheinigung zwecks Erlangung eines Grenz⸗ 
ausweiſes Bemühenden darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Grenzausweiſe, ſogar mit ganzjähriger Gültigkeits⸗ 
dauer, lediglich zu einem ununterbrochenen Verweilen von 
o Tagen auf dem Gebiet des anderen Staates berechtigen.“ 


Ausſtellung von Erzeugniſſen des Handwerks. Seit 
Beginn dieſer Woche iſt in dem im erſten Stock befindlichen 
großen Saale der Handwerkskammer eine Schau von hand⸗ 
werklichen Produkten eingerichtet. Es find daran, etwa 40 
Ausſteller mit Fabrikaten aus den einzelnen Zweigen des 
Handwerks in Graudenz, und in einigen Fällen auch von 
auswärts vertreten. Unter den Ausſtellern bemerkt man 
ebenfalls Erzeugniſſe von hieſigen Betrieben mit Inhabern 
deutſchen Volkstums. Im allgemeinen zeigt eine Beſich⸗ 
tigung, daß die hieſige und auswärtige handwerkliche Pro⸗ 
duktion auf erfreulich hoher Stufe der Leiſtungsfähigkeit 
ſteht. Neben allgemeiner Propaganda für das Handwerk 
wohnt der Ausſtellung der Zweck inne, auf die Geeignet⸗ 
heit der handwerklichen Artikel für den Export hinzuwei⸗ 
ſen. Eine Beſichtigung der Ausſtellung, die nur noch einige 
Tage möglich iſt, kann empfohlen werden. * 


eum Spendung von Gaben, mit denen die Arbeits- 
loſen zu Oſtern beſchenkt werden ſollen, wendet ſich die 
adtverwaltung mit einem öffentlichen Appell an die Bür⸗ 
gerſchaft. Er iſt mit „Komitet“ (Das Komitee) unterzeich⸗ 
net. Es heißt darin, daß weder Stadt⸗ noch ſtaatliche Be⸗ 
hörden für dieſen guten Zweck Mittel beſäßen. Vom 16. d. M. 
würden Polizeifunktionäre den Hausbeſitzern Deklaratio⸗ 
nen übergeben, die dieſe auch an ihre Mieter weiterzureichen 
gebeten werden. Das Komitee bittet, wenn irgend möglich, 
geräuchertes Fleiſch oder Fleiſchfabrikate zu deklarieren. 
Deren Abholung werde in den Tagen vom 28. — 28. d. M. 
durch ſtädtiſche Funktionäre, die mit Legitimationen ver⸗ 
ſehen find, erfolgen. Auch die Volks küche, Amtsſtr. (Budkie⸗ 
wicza), nimmt vom 25. d. M. ab während der Stunden von 
9 — 18 Uhr Oſtergaben entgegen. * 
Städtiſcher Teerverkauf. Die Handelsadminiſtra⸗ 
tion der vereinigten ſtädtiſchen Werke gibt bekannt, daß 
ſie 100 Tonnen Teer aus der Gasfabrikation im ganzen 
 Dder teilweiſe gegen Barzahlung bei Abnahme in eigenen 
giternen oder Fäſſern zu verkaufen hat. Ofterten 
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Bromberg, Sonnabend, den 17. März 1934. 


verſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na 
fmole* bis zum 21. d. M., 12 Uhr, der Handelsadminiſtra⸗ 
tion, Pohlmannſtr. (Mickiewicza) 36, einzureichen. Freie 
Auswahl unter den Kaufluſtigen bleibt vorbehalten. * 

* Die Feuerwehr alarmiert wurde Mittwoch nachmit⸗ 
tag gegen 5 Uhr. Es war aber nur blinder Alarm, den 
ungezogene Jungen durch Einſchlagen der Scheibe eines 
Melders verurſacht hatten. Diesmal gelang es, die loſen 
Burſchen zu erwiſchen. Die Sache dürfte für fie einen 
üblen Nachgeſchmack haben. * 

* Pro Fahrrad ein halbes Jahr. Wegen Entwendung 
je eines Stahlroſſes mußten ſich der Bäcker Alojzy Wa⸗ 
dzyüſki aus Graudenz und Franciſzek Walo aus der 
Gegend von Luck vor den Gerichtsſchranken rechtfertigen. 
Je 6 Monate Gefängnis brachte ihnen ihr Hang nach frem⸗ 
den Fahrrädern ein. * 

* Wieder ein Güterwaggon beſtohlen. Wiederholt 
haben wir über die Beraubung von Güterwagen auf dem 
hieſigen Bahnhof berichten müſſen. Jetzt liegt ein neuer 
derartiger Fall vor. Einige dreiſte Burſchen haben nachts 
auf dem Bahnhofe von einem Güterwaggon die Plombe ab⸗ 
gebrochen, aus dem Innern des Wagens eine Kiſte der 
PePeGe, enthaltend Gummifabrikate, entwendet und ſich da⸗ 
mit aus dem Staube gemacht. Man ſollte meinen, daß der 


Bahnbehörde doch Mittel und Wege zur Verfügung ſtehen 


müßten, um ſolche Diebereien zu verhindern. 92 

* Beſtrafte Diebe. Im Januar d. J. haben die Arbei⸗ 
ter Kazimierz Faltynowſki und Franciſzek Lewicki 
aus einer Scheune des Rittergutes Burg Belchau (Biako⸗ 
chowo) 74 Kilogramm Gemenge bezw. Erbſen geſtohlen. 
Einen Monat Gefängnis erhielten die Täter dafür vom 
Graudenzer Burggericht. Das gleiche Gericht verurteilte 
den Schloſſer Jan Radziecki aus Gruppe dafür, daß er 
dem früheren Stadtverordneten Wojciech Le wandowſki 
die Brieftaſche mit 10 Zloty entwendet hat, zu 3 Monaten 
Gefängnis. In dieſem Falle wurden aber 2 Jahre Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt. * 


P 


Thorn (Zorun) 


Intereſſantes aus der Stadtverwaltung. 
ö I 


Die Generaldebatte über den Haushalts⸗ 
vorauſchlag der Stadt Thorn für das Jahr 1934/35, 
den das Stadtparlament, wie bereits kurz mitgeteilt, in 
6%ſtündiger Sitzung beſchloß, gab nicht nur über die ein⸗ 
zelnen Einnahme⸗ und Ausgabepoſitionen eingehenden Auf⸗ 
ſchluß, ſondern auch über die Zuſammenſetzung der Stadt⸗ 
verwaltung und ſeines Perſonals. Ferner gewährte ſie 
intereſſante Einblicke in die Schuldenverhältniſſe der Stadt 
und der ſtädtiſchen Unternehmen. Das für das kommende 
Wirtſchaftsjahr beſchloſſene Budget, das in einem dicken 


Band von 440 Seiten in Maſchinenſchrift zuſammengefaßt 


iſt, ſtellt ſich in Ziffern wie folgt dar: 


Die Gefamtausgaben: der Verwaltungsabtei⸗ 
lung betragen 539 984 Zloty. Dieſe Summe enthält u. a.: 


Penſionen der Mitglieder der Stadtverwaltung 44 027 Ztoty, 
Penſionen der Beamten und Hilfskräfte 305 933 Zloty, Ruhe⸗ 
gehälter, Entſchädigungen und Remunerationen 59 780 Zloty. 

Die Stadtverwaltung ſetzt ſich aus 6 Mitgliedern (nicht 
eingerechnet 4 Ehrenmitglieder) zuſammen, und zwar: Prä⸗ 
ſident Bolt, Vizepräſident Bala, ſowie den Stadträten 
Baſinſki, Jan Rzyſki, Ingenieur K. Ulatowſki 
und Jözef Waſik. — In der geſamten Verwaltungs⸗ 
abteilung beſchäftigt die Stadtverwaltung insgeſamt 129 
Perſonen. 

Die Unterhaltung unſeres Rathauſes ſtellt 
eine nicht unerhebliche Poſition im Budget dar, erfordert ſie 
doch 30 146 Zloty. In den allgemeinen Sachaus⸗ 
gaben figuriert ein Poſten von 4000 Zloty für die Koſten, 
die im Zuſammenhang mit dem anläßlich der Eröffnung der 
neuen Brücke im Juni zu erwartenden Beſuch des Herrn 
Staatspräſidenten entſtehen. Zu dieſer Summe müſſen 
noch die dem Theater angewieſenen 2000 Zloty für die Ver⸗ 
anftaltung einer Akademie im Zuſammenhang mit dem 
Aufenthalt des Staatspräſidenten hinzugerechnet werden. 

Ein neuer Poſten entſtand im Zuſammenhang mit der 
Reorganiſation der Notariate: 1800 Zloty für Notariats⸗ 
gebühren. Während der Magiſtrat vorher das Recht hatte, 
gewiſſe Dokumente im eigenen Bereich zu beglaubigen, be⸗ 
darf es dazu jetzt eines Notars. f 

In der Abteilung des Kommunal vermögens 
find 8020 Zloty für die Erneuerung des Gebäudes Culmer⸗ 
ſtraße (Chekminſka) 16 und des früher durch das Bezirks⸗ 
Bodenamt innegehabten Gebäudes vorgeſehen. 

Das Polizeikommiſſariat ſoll aus der Lindenſtraße (ul. 
Kosciuſzki) 24 nach der Amtsſtraße (Czarneckiego) verlegt 
werden, wodurch die augenblicklichen Amtsräume des Kom⸗ 
miſſariats für die Unterbringung einer Vorſchule Verwen⸗ 
dung finden könnten. wi 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine weitere Abnahme um 4 Zentimeter 
und betrug Donnerstag früh bei Thorn 2,33 Meter über 
Normal. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Danzig 
paſſierten die Stadt die Perſonendampfer „Jagielto“ und 
„Atlantyk“, auf dem Wege von Danzig nach Warſchau 
„Mars“ und „Mickiewicz“. Aus Danzig bzw. Warſchau 
trafen Schlepper „Szopen“ und „Katowice“ mit je einem 
leeren Kahn ein. * * 

* Hygieniſch. Dieſer Tage konnte man auf der Neu⸗ 
ſtadt vor dem Laden eines Bäckermeiſters ein großes Laſt⸗ 
auto beobachten, aus deſſen Innerem mit Mehl ge⸗ 
füllte Säcke entladen wurden. An und für ſich wäre an 
dieſem Vorgange nichts beſonderes geweſen, wenn nicht das 
Auto durch ſeine beſondere Bauart und die in großen Buch⸗ 
ſtaben angebrachte Aufſchrift „Magistrat miasta Torunia“ 
mit der Regiſtriernummer PM. 52 709 aufgefallen wäre. Aus 
dieſem Umſtande ging zweifelsohne hervor, daß es eins der 
großen Laſtautos war, das von der Stadt ſeit einigen Jahren 
zur Abfuhr des. Straßenmülls benutzt wird! 
Man hat bisher nichts darüber gehört, ob etwa die Stadt 
neuerdings dieſen Wagen an eine Mühle oder eine Mehl⸗ 
handlung verkauft hat und muß ſich daher wundern, wie in 


find in einen Müllwagen Mehl geladen werden kann. Wir ſchreiben 


das Jahr 1934, haben über die Sauberhaltung von Back⸗ 
ſtuben und Läden mit Lebensmitteln umfangreiche Verord⸗ 
nungen und müſſen trotzdem unſer Brot in dem Bewußtſein 
eſſen, daß das Mehl dazu im Straßenmüllwagen transpor⸗ 
tiert wird. Wie ſtellt ſich das Geſundheitsamt zu dieſem 
Vorkommnis? — Zum Beweiſe und zur Nachprüfung haben 
wir Anſchrift und Nummer des Autos oben angeführt. * * 

v Als recht „geſchäftstüchtig“ zeigten ſich wieder einmal 
die der Polizei wegen ähnlicher Sachen bereits bekannten 
Anton Krzywicki und Leon Keller. Die Genann⸗ 
ten beſtellten bei dem Verwalter des Gutes Roſenberg 
(Rözankowo) 40 Zentner Erbſen, die fie an eine Militär⸗ 
formation weiterverkauften. Das hierfür erhaltene Geld 
„vergaßen“ fie jedoch abzugeben. Während Krzywieki da⸗ 
für, daß er nicht nur den angerichteten Schaden nicht decken 
will, ſondern auch jede Schuld ableugnete, in Haft genom⸗ 
men wurde, blieb Keller unter Polizeiaufſicht auf freiem 
Fuße. * * 

+ Die ſich wiederholenden Beraubungen von Kohlen⸗ 
zügen machen bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit deren Be⸗ 
gleitung durch Polizeibeamte erforderlich. So waren auch 
dem Kohlen⸗Tranſitzuge Nr. 5898, der Sonnabend nacht um 
3412 Uhr vom Hauptbahnhof nach Schönſee (Kowalewo) ab⸗ 
gelaſſen wurde, zwei Oberſchutzleute als Begleitung bei⸗ 
gegeben worden. Als der Zug hinter dem Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker war, leuchteten die Beamten ihn und die Umgebung 
ab, weil ſich erfahrungsgemäß hier immer die Kohlendiebe 
zu ihren Raubzügen zu verſammeln pflegen. Plötzlich er⸗ 
tönte ein Revolverſchuß, deſſen Kugel in die Tür des Brem⸗ 
ſerhäuschens ſchlug, in dem der Oberſchutzmann Zyg⸗ 
muntowiez ſaß. Glücklicherweiſe wurde er nicht ver⸗ 
wundet. Bm 

E Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet drei 
kleine Diebſtähle, von denen einer inzwiſchen ſeine Auſ⸗ 
klärung fand, drei Betrugsfälle, drei Unterſchlagungen und 
drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, 
ſowie einen Verſtoß gegen die Meldeordnung. — In 
Polizeiarreſt geſetzt wurde eine Perſon wegen Betruges. * 


— TERN e 


* Briefen (Wabrzezno), 15. März. Zu der ſchweren 
Bluttat in Gajewo, bei der der Poſtagenturleiter 
Joſef Czechowſki getötet und deſſen Schweſter Jadwiga 
ſchwer verletzt wurden, erfahren wir noch folgendes: Diens⸗ 
tag abend gegen 10 Uhr kehrte Ciechowſki in Begleitung 
ſeines Bruders und ſeiner Schweſter ſowie eines zufälligen 
Weggefährten aus Oſtrowite von einer Geſangſtunde zurück. 
Als ſich die Heimkehrenden ſchon in der Nähe des Dorfes 
Gajewo befanden, wurden ſie plötzlich von vier Perſonen 
überfallen. Einer der Angreifer verſetzte Ciechowſki meh⸗ 
rere Stockhiebe auf den Kopf. Hierauf verſuchten die 

‘Überfallenen zu entkommen und ergriffen die Flucht. Die 
Strolche ſandten den Fliehenden 4—5 Schüſſe nach, von 
denen einer Ciechowſki tot zuſammenbrechen ließ, und ein 
weiter deſſen Schweſter ſchwer verletzte. Die Täter er⸗ 
griffen gleich nach der Mordtat die Flucht. — Im Ver⸗ 
laufe der polizeilichen Unterſuchung verhaftete die 
Polizei mehrere verdächtige Perſonen, deren 
Namen mit Rückſicht auf den weiteren Gang der Unter⸗ 
ſuchung noch geheim gehalten werden müſſen. — Die 
Schweſter des Getöteten mußte im Thorner Stadtkranken⸗ 
haus, in dem ſie Aufnahme gefunden hatte, einer Operation 
unterzogen werden. Die Revolverkugel von 6,35 Millimeter 
Kaliber durchbohrte die Lunge und blieb, nachdem ſie auch 
die Speiſeröhre durchſchlagen hatte, im Schulterblatt ſtecken. 

* Culmſee (Chelmza), 15. März. Der letzte Pferde⸗ 
und Viehmarkt am 14. d. M. brachte nur geringe 
Umſätze. Aufgetrieben waren 140 Schweine und 30 Pferde. 
Der Auftrieb von Rindvieh war infolge der in der Um⸗ 
gebung noch herrſchenden Lungenſeuche verboten. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe notiert: ältere Pferde 40—60, mittlere 
Pferde 60—120, gute Pferde 200—400 Zloty; Läuferſchweine 
das Paar 50—70, Ferkel das Paar 18—25 Zloty. 


Thorn. 
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Sonntag, den 18. März 1934 
Judika). 


Abendmahlsfeier. 


Evangel. Gemeinde 
Sraudenz. Vorm. 10 Uhr 
Hottesdienſt, Pfr. Dieball, 
11½ Uhr Kindergottesdſt. 
Montag abds, 8 Uhr Po⸗ 

ſaunenchor, Dienst. abds. 
8 Uhr N Mittw. 
aſſtons⸗ 


„Der Strom“ 


* Bedeutet anſchließende Nie 


p. Neuſtadt (Weiherowo), 5. März. Nach dem geſtri⸗ 
gen Frühlingswetter verdunkelte ſich im Weſten der Him⸗ 
mel, und zwiſchen 7 und 8 Uhr abends ſah man Blitze 
zucken, und ein fernes, dumpfes Rollen war vernehmbar. 


Beim Kohlenſtehlen angehalten wurden vier Män⸗ 
ner, denen man ihre Beute abnahm. — Dem Landwirt Ma⸗ 
rzejon in Slawoſchin wurden 30 Hühner geſtohlen. 


* Schöneck (Skarzewy), 15. März. Tot auf⸗ 
gefunden wurde vorgeſtern abend gegen 10 Uhr in ihrer 
Wohnung in der Konitzerſtraße 19 die 29 Jahre alte un⸗ 
verehelichte Marta Pfau. In der rechten Schläfe entdeckte 
man den Einſchuß einer Revolverkugel von 6,35 mm Kali: 
ber. Die Tote lag auf dem Fußboden, neben ihr die Waffe. 
Bisher iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um Mord oder 
Selbſtmord handelt; dies wird erſt die gerichtsärztliche 
Unterſuchung ergeben. Auf Veranlaſſung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters wurde aber eine Perſon unter eventnellem 
Mordverdacht in Unterſuchungshaft genommen. 


k. Strasburg (Brodnica), 15. März. Vom Tode er⸗ 
eilt wurde auf der hieſigen Eiſenbahnſtation der 78 jährige 
Waſikowſki aus Michelau (Michalowo). Den Greis be⸗ 
fiel plötzlich Schwäche und bald darauf gab er ſeinen Geiſt 
auf. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Zur Anmeldung und Regiſtrierung gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt in der Zeit vom 14. Februar bis 
12. März: 17 Geburten und 3 Todesfälle. 


tz. Konitz (Chojnice), 15. März. Heute morgen gegen 
½6 Uhr erlöſte der Tod Georg Qualmann von ſeinen 
ſchweren Leiden, die er nach ſeiner Verwundung in den letz⸗ 
ten Tagen erdulden mußte. Da die Art ſeiner Verletzung 
jede Nahrungsaufnahme verbot, kamen zu den körperlichen 
Schmerzen noch Hunger und Durſt hinzu. Er hat der Ge⸗ 
richtskommiſſion unter Eid den Hergang dieſes tragiſchen 


Falles erzählt, wonach er ruhig nach Hauſe gehen wollte und 
nach dem zweiten Anruf des Poſtens geantwortet habe: „Ich 
wohne hier und will nach Haufe, laſſen Sie mich in Ruhe.“ 
Darauf fiel der Schuß, der ihm das Rückgrat zerſchmetterte. 
Wie wir hören, iſt der betreffende Poſten, der im Zivilleben 
Kaufmann in Wloclawek ift, in das Graudenzer Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. 


Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
wurde heute vormittag die 81 jährige Katharina Wirkus, 
die vor etwa 8 Tagen beerdigt wurde, exhumiert und ſeziert. 
Man hatte die Greiſin leblos im Kartoffelkeller aufgefun⸗ 
den und es waren in der Stadt Gerüchte im Umlauf, daß ſie 
ermordet und beraubt worden wäre, weil ein größerer Geld⸗ 
betrag nicht aufzufinden war. Die Sezierung ergab, daß 
die Verſtorbene eines plötzlichen Todes geſtorben war, ein 
gewaltſamer Tod war aber nicht feſtzuſtellen. 


Der Männer⸗Geſangverein Konitz hielt am 
Dienstag im Hotel Engel ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab. Nach dem Kaſſenbericht, der ein günſtiges Ergebnis 
zeigte, wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt und der alte 
Vorſtand durch Akklamation wiedergewählt. Nach der Be⸗ 
ſprechung verſchiedener Vereinsangelegenheiten begann die 
Übungsſtunde, die wie immer der Pflege des Volksliedes ge⸗ 
widmet war. 


An den Richtigen kam ein Dieb aus Konitz, als er bei 
dem Beſitzer Stryfewſri in Klein⸗Konitz Geflügel ſteh⸗ 
len wollte. Der Beſitzer und ſein Sohn kamen dazu und 
verabfolgten ihm eine ſolch gehörige Tracht Prügel, daß der 
gute Mann jetzt im Bett über dieſe ungaſtliche Stätte nach⸗ 
denken kann. — Einer Frau Raſzek aus Powalken wur⸗ 
den aus dem nicht verſchloſſenen Stalle 6 Hühner geſtohlen. 


— 


Abonnenten 


auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat April 
resp. für das 2. Quartal abonniert haben, 
wollen dies umgehend tun, damit eine 


rechtzeitige Belieferung vom 1. April 1934 ab 

erfolgen kann. Die Briefträger sowie alle 

Postämter in Polen nehmen Bestellungen auf 

die „Deutsche Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 


für den Monat April. . 4,89 zt 
für das 2. Qual . . . . 14,66 zi 


Neue Regierung in Lettland gebildet. 

O. E. Riga, 14. März. Der Führer des lettiſchen 
Bauernbundes Ulmanis hat nach mehrtägigen Verhand⸗ 
lungen eine neue Regierung gebildet, die ſich auf eine 
Koalition der lettiſchen bürgerlichen Parteien ftüki. 
Einige dieſer Parteien ſind ausgeſprochen nationaliſtiſch ein⸗ 
geſtellt und verfolgen eine minderheitenfeindliche 
Politik, beſonders in der Schulfrage. Der neue Miniſter 
präſident Ulmanis hat dieſes Amt ſchon früher innegehabt 
und ſeinerzeit bei der Gründung des unabhängigen lett⸗ 
ländiſchen Staates eine führende Rolle geſpielt. Das Außen⸗ 
miniſterium wird vermutlich wiederum Salnajs über⸗ 


nehmen, der bekanntlich in allerletzter Zeit ſich ſehr ſtark für 
den Plan eines Baltiſchen Staatenblocks eingeſetzt hat. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 18. März. 


Deutſchlandſender. 

96.35: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Morgen⸗ 
feier. 11.00: Kundgebung anläßlich der Verſammlung des großen 
faſziſtiſchen Rates in Rom mit einer Rede des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Munolini. 12.10: Muſik zum Mittag. 14.00: 
Kinderliederſingen. 14.30: Kinderfunkſpiele. 15.15: Eine Viertel⸗ 
ſtunde Schach. 15.30: Margarete Schieſtl-Bentlage lieſt aus ihrem 
Buche: Unter den Eichen. 16.00: Konzert. 17.00: Aus den Laus⸗ 
bubengeſchichten: „Tante Frida“ nach Ludwig Thoma von Viktor 
Gehring. 17.30: „Ein Walzer für dich“. Ein Hörbericht aus 
Neubabelsberg über die Arbeit zum neuen Louis⸗Graveur⸗Film. 
17.50: Stunde des Landes. 19.00: Orgelkonzert. 19.45: Das 
Wunderhorn. Eine bunte Hörfolge mit deutſchen Volksliedern, 
mit Rätſeln und muſikaliſchen Geſellſchaftsſpielen von des red⸗ 
lichen Tamm Geburtstagsfeſt von Guſtav Adolf Litteck. 22.00: 
Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00-00.90: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06,35-—07.50: Haſenkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: 
Evangeliſcher Gottesdienſt. 11.20: Klaviermufif v. Joh. Seb. Bach. 
11.40: Autorenſtunde. 12.00: Konzert. 14.30: Jugendſtunde. 15.10: 
Schallplatten. 15.25: Danzig: Märchen und Wahrheit. 15.45: 
Jugendbühne. 16.30: Konzert. 18.00: Barbara. Erzählung von 
Martin Raſchke. 18.30: Johannes Brahms. 19,05: Wunſchkonzert 
mit Soliſten. 21.00: Tanzabend. 22.00: Nachrichten. 23.00-00.30: 
Fortſetzung des Tanzabends. 


Leipzig. 


06.35: Hafenkonzert. 08.15: Landwirtſchaftsfunk. 08.80: Katholi⸗ 
ide Morgenandacht. 09.15—09.45: Chorkonzert. 10.00 10.30: 
Das ewige Reich der Deutſchen. 11.00 11.30: Orgelkonzert. 
12.10: Konzert. 14.05: Was wir bringen. 14.35: Muſik von Prinz 
Louis Ferdinand von Preußen. 15.15: Dichter leſen Eigenes. 
15.35: Spitta: Kantate über das Lied „So treiben wir den Winter 
aus“. 16.00: Konzert. 18.00: Offenes Singen: „Lieder der Oſt⸗ 
mark. 19.00: Mandolinenkonzert. 19.25: Beitfunf. 20.10: Fröh⸗ 
liches Funk⸗Feſt. 22.20—01.00: Fortſetzung des „fröhlichen Funk⸗ 
Feſtes“. 


Warſchau. 


09.20: Schallplatten. 09.40: Schallplatten. 12.15: Konzert. 14.30: 
Polniſche Muſik mit Geſang. Soliſten: Bolko, Baß, und 
Szezepanſki, Tenor. 15.20: Legionärslieder. 16.00: Feſtkonzert 
der Künſtler des polniſchen Rundfunks zur Pilſudſki⸗Feier. 
Mitw.: die beſten Künſtler Warſchaus. In der Pauſe: Lieder 
dem Marſchall Pikſudſki gewidmet. 18.40: Liedervortrag. 19.52: 
„Unſer ſchönes Polen“. Potp. Melodien. Funkſinfonie⸗Orch. 
Dir.: Nawrot. Carmeba⸗Chor und Soliſten. 21.15: Heitere 
Stunde. 22.25: Tanzmuſik (Schallplatten). 23.05: Tanzmuſik 
(Schallplatten). 


Montag, den 19. März. 


Deutſchlandſender. 


906.35: Konzert. 09.00: Berufs⸗ und Fachſchulfunk. 10.10: Werk⸗ 
ſtunde. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.30: Lied am Vormittag. 
12.10: Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 14.00: Stücke für 
Klavier, Geige und Geſang (Schallplatten). 15.15: Für die Frau. 
15.45: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: Werkſtunde für die 
Jugend. 17.40: Muſikaliſche Kurzweil auf 2 Klavieren. 19.00: 
Stunde der Nation. „Neue Werke von Joſeph Haydn“. 20.10: 
„Das Loch im Zaun“. Eine Bauernkomödie von Hans Balzer 
Uraufführung). 21.30: Der ſchleſiſche Handweber lebt noch. 22.00: 
Nachrichten. 22.25: Die körperliche Erziehung als biologiſche Auf⸗ 
gabe des Staates. 5 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.30: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10 —10.40: Schulfunk. 11.50: 
Konzert. 18.40: Unterhaltungskonzert. 15.30: Stunde der Heimat. 
16.00: Konzert. 17.85: Marienlieder vom Montſerrat 18.20: 
Deutſches Schickſal. 19.00: Stunde der Nation. „Neue Werke 
von Joſeph Haydn“. 20.30: Der ſchleſiſche Spinnabend. 21.20: 
Guſtav Willſcher. 21.30: Der ſchleſiſche Handweber lebt noch. 
23.00-00.30: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.85: Konzert. 08.30-09.00: Gymnaſtit für. die Frau. 14.00: 
Danzig: Landſunk. 11.80: Konzert. 13.05-14.30: latten 


16.05: Konzert. 17.50: Horſt Gerhard Heyer: Jahrgang 1914—15. 
Ein Rückblick der Abiturienten des Jahres 1984. 18.25: Die 
Stunde der Stadt. 19.00: Stunde der Nation. „Neue Werke von 
Joſeph Haydn“. 20.00: Nachrichten. 20.10: Klapfermuſi von No⸗ 
bert Schumann. 20.45: Zwei Muſiker⸗Anekdoten von Wilhelm 
Schäfer. 21.00: Tänze für Cello. 21.30: Der ſchleſiſche Hand⸗ 
weber lebt noch. 22.00: Nachrichten. 


Leipzig. 


06.30: Muſik in der Frühe. 07.10—09.00: Konzert. 10.10 10.48: 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.90: Neue Schallplatten. 14.50: 
Konzertſtunde. 15.25: Sudetendeutſche Dichter: Wilhelm Pleyer. 
16.00: Konzert. 17.00: Jugendſtunde. 17.45: Volksmuſik der 
Aus landsdeutſchen. 19.00: Stunde der Nation. Neue Werke von 
Joſeph Haydn. 20.80: „Suomis Sang“. Finnland, das Land 
der tauſend Seen. Eine Hörſolge mit Muſik. 21.80: Lieder 
ſudetendentſcher Komponiſten. 23.00-00.30: Orcheſterkonzert. 


Warſchan. 


07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05—13.00: Soldaten⸗ 
und Gebirgslieder⸗Potp. Nationale Tänze. 15.55: Polniſche Mu⸗ 
ſik. 16.55: Polniſche Volkslieder. 17.80: Brzezinſki: Sonate für 
Violine und Klavier. 18.00: Vortrag: Der Marſchall Pilfudfti. 
18.45: Legionärslieder. 20.02: „Polfkie Radio“. Feſtveranſtaltung 
des polniſchen Rundfunks zum Geburtstag des eriten polniſchen 
Marſchalls Jozef Pitſudſki (19. 3. 1866). 21.15: Leichte Muſik. 
200: Tanz und leichte Muſik. 8.05: Tanzmuſik. 


* 


Dienstag, den 20. März. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 10.10: Aus 
deutſcher Geſchichte: Heia Safari! Ein Hörſpiel um Lettow⸗ 
Vorbeck, den ſiegreichen Verteidiger unſerer Afrika⸗Schutzgebiete. 
Von Rüdiger Dorr. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.80: 
Hausmuſik. 12.10: Allerlei Inſtrumente (Schallplatten). 14.00: 
Berühmte Dirigenten und Soliſten (Schallplatten). 15.15: Für 
die Frau. 15.40: Erzieherfragen. 16.00: Konzert. 17.15: Jugend⸗ 
ſportſtunde. 17.35: Walter Gieſeking ſpielt (Schallplatten). 19.00: 
Stunde der Nation. Der Arbeiter und das Reich. 20.30: 
Marianne Mörner ſingt nordiſche Lieder. 21.00: Tanz in den 
Frühling. 22.00: Nachrichten. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.30: Konzert (Schallplatten). 07.10: Konzert. 09.00: Für die 
Mutter. 10.10-10.40: Schulfunk. 11.45: Für die Bauern. 12.00: 
Aus deutſchen Opern. 13.40: Unterhaltungsmuſik. 15.10: Muſit 
für Alt⸗Flöte. 16.00: Konzert. 18.00: Oberſchleſ. Arbeitsſtätten. 
19.00: Stunde der Nation. Der Arbeiter und das Reich. 20.10: 


Bauer hör zu! Vom ewigen Werden und Vergehen der Kreatur. 


21.00: Sſterreichiſche Bauernmuſik. 32.00: Breslauer Lehrer ſin⸗ 
gen. 24.00-00.30: Schallplatten. 


Königsberg⸗Dauzig. 
06.35: Konzert. 08.30 —09.00: Gymnaſtik. 11.05: Landfunk. 11.30: 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Bücherſtunde. 16.00: Kon⸗ 
zert. 17.50: Stunde der Arbeit. 18.25: Liederſtunde. 19.00: 
Stunde der Nation. Der Arbeiter und das Reich. 20.55: Luſtige 
Stunde auf Schallplatten. 21.30: Börries von Münchhauſen. 23.00 
bis 24.00: Schallplatten. 

Leipzig. . 
06.30: Konzert. 07.10: Konzert. 12.00: Konzert. 13.30: Schall⸗ 
platten. 14.50: Curt Raid. Suite (G-Dur) für zwei Klarinetten 
und Fagott. 15.10: Idyllen von Börries Freiherr von Münch⸗ 
hauſen. 15.20: Jugendſtunde. 16.00: Heiteres Konzert. 17.40: 
Joſ. Haydn: Schottiſche und waliſiſche Voltslieder. 18.20: Violin⸗ 
konzert. 19.00: Stunde der Nation. Der Arbeiter und das Reich. 
20.10: Soldatenabend. 21.40: Aus neuen Tonſilmen (Schall⸗ 
platten). 23.00-00.30: Muſitaliſche Plauderſtunde. 


Warſchau. 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 15.40: Tanzmuſik. 16.55: 
Chorgeſänge. 17.20: Kompoſitionen von Labunſkt. Hennert, So⸗ 
pran: Flügel: Der Komponiſt. 18.35: Werke von Karlowiecz und 
Moniuſzto. 20.17: Feſtveranſtaltung zum 65, Künſtlerjubiläum 
von Alexander Michalowſki. 22.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 21. März. 


Deutſchlandſender. 

06.85: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 09.00: Deut⸗ 
ſches Volkstum. 10.10: Deutſche Volksmuſik. 10.50: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.00: Großkampftag der Arbeitsſchlacht. 12.25: 
Schallplatten. 14.00: Muſit aus Tonfilmen (Schallplatten). 15.15: 
Fürs deutſche Mädel. 16.00: Konzert. 17.00: Das Herz im Har⸗ 
niſch. 17.20:„Wir bauen eine Straße“, Hörſpiel von Hans Jürgen 
Nierentz und Peter Hagen. 18.05: Was uns bewegt. Anſprache: 
Pfarrer Friedrich Tauſch. An der Orgel: Walter Drwenſti. 
18.30: Deutſch für Deutſche. 19.00: Stunde der Nation. „Deut⸗ 
ſcher Frühling“, Funtſpiel von Peter Hagen. 20.10: Groß⸗ 
kampftag der Arbeitsſchlacht. 21.00: Militärkonzert. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00—24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.80: Konzert. 07.10: Konzert. 09.30—.10.00: Schulfunk. 10.40: 
Für die Bauern. 11.00: Großkampftag der Arbeitsſchlacht. 
12.15: Feſtliches Konzert (Schallplatten). 13.40: Muſik zur Zeit 
Friedrich des Großen (Schallplatten). 15.30: Ktinderfunk. 16.00: 
Konzert. 18.00: Denkmäler deutſcher Dichtung. 19.00: Stunde 
der Nation. Deutſcher . 20.10: Großkampftag der 
. 21.00: Volkstümliches Konzert. 23.00 00.30: 
muſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.05: Schulfunkſtunde. 


x 


11.05: Großkampftag der Arbeitsſchlacht. 12.00: Konzert. 13.05: . 


Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik. 19.00: Siehe 
green %20,10:Großfampfing der Arbeitsſchlacht. 23.00: 
achtmuſik. 


Leipzig. 
06.20: Muſik in der Frühe (Schallplatten). 07.10— 09.00: Konzert. 
11.00: Großkampftag der Arbeitsſchlacht. 12.00: Konzert. 13.30: 
Der Lenz iſt da! (Schallplatten). 14.00: Nachrichten. 14.45: Zur 
ee en). 6 10100: DE 7 
f eierſtunde im Gebur e * x 8 
Eiſenach anläßlich feines 249. Geburtstages. 17.40: Große Eol- 
daten: Scharnhorſt. 18.00: Robert Schumann: Sinſoniſche 
Etüden, Werk 19. 18.25: Der Ausbau des geiſt'gen Reiches. 
19,00: Stunde der Nation. Deutſcher Frühling. 20.10: Groß⸗ 
Naß Bu Arbeitsſchlacht. 21.00: Militärkonzert. 23.00-00.80: 
achtkonzert. 


07.40: Schallplatten. 12.05: Unterhaltungsmuſik. 16.55: Leichte 
Muſik. 18.20: Leichte Muſik. 20.02: Finnländiſche Muſik. 21.15: 
Volkstümliches Konzert. 22.00: Leichte Muſik. 22.30: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 22. Marz. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 09.0: Be⸗ 
rufs- und Fachſchulfunk. 09.40: Luſtige Geſchichten. 10.10: 
Deutſche Sprache und Dichtung: Bruno Hamann: Börries Frei⸗ 
herr von Münchhauſen. Zum Gedenken feines 60. Geburtstages. 
10.50: Körperliche Erziehung. 11.30: Unterhaltungskonzert (Schall⸗ 
platten). 12.00: Wetter für die Landw. 12.10: Was die Heimat 
ſingt (Schallplatten). 14.00: Drei deutſche Klaſſiker (Schallplat⸗ 
ten). 15.15: Tierſchutzunk für Kinder. 15.40: Jungvolk, Hör’ zu! 
16.00: Konz. 17.50: Lebende Komponiſten melden ſich zum „Wort“. 
1830: Stunde d. Scholle. 18.50: Das Gedicht. 19.00: Stunde d. Nat. 
Ans unvollendeten Bühnenwerken von Schubert. 20.10: Kurt 
G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.20: Klapiermuſik. 
21.00: Schweden⸗Platte. 22.00: Nachrichten. 22.30: Der deutſche 
Hockenſvort. 28.00—00.30: „Mit Pauken und Trompeten 


———U h—]Pw —ẽ—22 — — ͤꝓ -» —— ꝓ tWTU— — WA . —— —— — . ä—üãw 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.30: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.40: Schall⸗ 
platten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 19.00: Stunde der 
Nation. Aus unvollendeten Bühnenwerken von Schubert. 20.30: 
Konzert. 23.00—00.30: „Mit Pauken und Trompeten 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 08.30 09.00: Gymnaſtik. 11.30: Konzert. 13.05 
bis 14.30: Schallplatten. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Land⸗ 
ſunk. 18.25: Geſchichten von Büchern. 19.00: Stunde der Nation, 
Aus unvollendeten Bühnenwerken von Schubert. 20.00: Nach⸗ 
richten. 20.10: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 
20.20: Liederſtunde. 20.50: Danzig: Vineta. Von Hansulrich Röhl. 
21.20: Stefan George⸗Stunde. 23.00: „Mit Pauken und Trom⸗ 
peten .“ 

Leipzig. 
06.30: Schallplatten. 07.10—09.00: Konzert. 11.0: Landw.⸗Funk. 
12.00: Konzert. 13.30: Deutſche Männerchöre (Schallplatten). 14.25: 
Kinderſtunde. 14.45: Junge Künſtler vor dem Mikrofon. 16.00: 
Konzert. 17.20: Zum „Tag des Buches“. 17.40: Neue Haus muſik. 
18.10: Forſcherſchickſale. 19.00: Stunde der Nation. Aus un⸗ 
vollendeten Bühn n von Schubert. 20.10: „Iphigenie auf 


Tauris“. Ein Schauſpiel von W. von Goethe. 23.40 ca.: Mitja 
Nikiſch ſpielt. 


Warſchan. 


07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Konzert (Schall⸗ 
platten). 12.35: Konzert. 15.40: Leichte Muſik (Schallplatten). 
16.55: Soliſtenkonzert. 20.15: Jubiläumskonzert zum 60. Jahres- 
tag der Warſchauer Muſikgeſellſchaft. 22.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 23. März. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 09.00: Volksliedſingen. 10.10: Von deutſcher 
Arbeit. 10.50: Spielturnen. 11.30: Für die Frau. 12.10: Buntes 
Allerlei (Schallplatten). 14.00: Schallplatten. 15.95: Heilkräfte 
— Heilkräuter. 16.00: Konzert. 17.00: Zwiegeſpräch um Schall⸗ 
platten, die nicht alles bringen. 17.30: Im „blauen“ Revier, 18,00: 
Konzert. 18.50: Das Gedicht. 19.00: Stunde der Nation. Land 
ein vo Saar. 20.15: Bunter Opernabend. 33.00-00.90: Nacht⸗ 
onzert. 


* 


Breslaun⸗Gleiwitz. 


06.30: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10-10.40: Ifunf. 11.50: 
Konzert. 13.40: Unterhaltungskonzert. 16.00: nzert. 18.20: 
Volkslieder. 19.00: Stunde der Nation, Land an der Saar. 20.10: 
Birk Romantik. 21.10: Dietrich Eckart. 23.00-00.30: Ernſt 
un er. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Kin⸗ 
derfunf. 15.35: Frauenſtunde. 16.00: Muſik. 17.50: Landfunk. 
18.25: Gedanken zum neuen Staat. 19.00: Stunde der Nation. 
Land an der Saar. 20.10: Der große Kalender. 29.00 00.90: 
Nachtkonzert. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 07.10—09.00: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.25: 
Für die Landfrau. 12.00: Konzert. 13.30: Konzert. 14.55: Reger: 
Suite im alten Stil, für Violine und Klavier. 15.25: Für die 
Frau. 16.00: Konzert. 17.50: Das Dresdner 8 
muſiziert. 18.20: Hitler⸗Jugend daten 19.00: Stunde der Nation. 
Land an der Saar. 20.10: „Feierabend“. Volksweiſen und Volks⸗ 
tänze aus Sachſen, Thüringen und dem Böhmerwald. 21.15: 
Funkbilder aus aller Welt. 29.00 — 24.00: Nachtkonzert. 


Warſchau. 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Mandolinen- 
konzert. 15.40: Liedervortrag. 16.00: Jazzmuſik auf zwei Klar 
vieren. 16.20: Konzert. 16.55: Leichte Muſik. 17.20: Kammer⸗ 
muſik. Oſſendowfka, Violiniſtin und Zaleſka, Pianiſtin. 18.20: 
Schallplatten. 20.15: Sinſonie⸗Konzert. 22.40: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 24. März. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 10.30: Schallplatten. 11.30: Konzert. 13.00: Tanz 
und Geſang (Schallplatten). 14.35: Jean Sibelius. Ein finnlän⸗ 
diſcher Komponiſt (Schallplatten). 15.35: Frühlengsboten. Men⸗ 
ſchen, die den Frühling machen. 16.00: Muſik. 18.25: Alfred 
Virlem: Sportwart des Gaues III im Deutſchen Fußballbund: 


Endſpurt der Fußballverbandsſpiele. 18.35: Echo des Tages. 
l kunde der Nation. 


18.50: Loſung. 19.00: S Rheiniſches Schilda. 
20.00: Nachrichtendienſt. 20.10—01.00: Bunter Abend. 


Breslau⸗Gleiwitz. 7 
06.30: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
13.40: Schallplatten. 15.30: Die Umſchau. 16,00: Unterhaltungs 
konzert. 19.00: Stunde der Nation. ni 20.10: 
eig liebe ich Breslau! 22.00: Nachrichten. 23. 00: Tanz- 
muſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 09.05: Schulfunk. 1105: Landfunk. 11.90: Kon⸗ 
zert. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.50: Aus einer kleinen 
Stadt. 18.25: Paſtonsmuſik. 19.00: Stunde der Nation. Rhei⸗ 
niſches Schilda. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: Darum 
liebe ich Breslan. 23.00-01.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 5 
00.30: Schallplatteu. 07.10 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 13.3: 
Zehn Kapellen ſpielen zum Tanz auf! (Schallplatten). 14.3: 
Kinderſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: Deutſche Geſpräche. 18.00: 
Alte deutſche Volksreime und Volkslieder. 19.00: Stunde der 
Nation. „Rheiniſches Schilda“. 20.10: „Das Modell“, Operette 
von Suppe. 29.00—01.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 

07.40: Schallplatten. 12.05: Opernarien. 15.40: Alte Balzer 

16.55: Leichte und Tauzmuſik. 18.20: Violinvortrag. 20.02: Le 
und Tanzmuſik. 2120: Ehopin-Blanierfongert, 22.06 
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Die Aufhebung der Schätzungskommiſſionen. 


Wie wir bereits meldeten, iſt der Geſetzentwurf über 
die neue Steuerorduung von den geſetzgebenden 
Körpern verabſchiedet worden. Das Kernſtück des Geſetzes 
bildet die Aufhebung der bisherigen Schätzungskommiſſio⸗ 
nen für die Einkommen⸗ und Umſatzſteuer und ihre Er⸗ 
ſetzung durch eine Art unabhängiges Gericht, in dem auch 
die Steuerzahler vertreten ſein ſollen, und das eine beſſere 
Bürgſchaft für die Richtigkeit der Steuereinſchätzung bieten 
und das Verfahren vereinfachen ſoll. Den Vorſitz in der 
Berufungsinſtanz führt ein von der Finanzkammer unab⸗ 
hängiger höherer Beamter. Wie ſich die neue Steuer⸗ 
ordnung in der Praxis auswirken wird, muß abgewartet 
werden. Daß die bisherige Art der Steuerveranlagung 
ſchwere Mängel enthält, iſt aller Welt bekannt. Der größte 
Krebsſchaden war der, daß die Steuerbehörde ſich vielfach 
an die Steuererklärungen ſelbſt derjenigen Steuerpflichti⸗ 
gen, die ihre Erklärungen auf Grund ordnungsmäßig ge⸗ 
führter Bücher abgaben nicht kehrte und dieſe Zenſiten oft 
genug, wenn in den Büchern nur ein kleines Verſehen vor⸗ 
lag, zu der doppelten und dreifachen Steuer veranlagte, 
wodurch vielfach die wirtſchaftliche Exiſtenz der Steuer⸗ 
zahler aufs äußerſte gefährdet wurde, da die zu Unrecht 
veranlagte Steuer ohne Rückſicht auf die eingelegte Beru⸗ 
fung gezahlt werden mußte, und der Kampf des Steuer⸗ 
zahlers mit der Steuerbehörde um ſein Recht ſich viele 
Jahre lang hinzog. Daß die neue Steuerordnung dieſe 
größten Schäden beſeitigen wird, darauf beſteht nicht viel 
Hoffnung. Hat doch vor einiger Zeit der Vertreter des 
Finanzminiſters einen Antrag der Oppoſition, die Be⸗ 
rufungskommiſſionen zu verpflichten, die Berufungen inner⸗ 
195 eines halben Jahres zu erledigen, rundweg abac- 
ehnt. 


Im Sejmplenum brach, wie wir kurz berichtet haben, 
für die Erhaltung der Schätzungskommiſſionen der Regie⸗ 
rungsvertreter eine Lanze. Worüber ſich der Steuerzahler 
in erſter Linie in Steuerſachen beklagte, iſt aus der aus 
gleichem Anlaß im Sejm gehaltenen Rede erſichtlich, die der 
nationaldemokratiſche Abg. Mazur gehalten hat. Nach 
dem „Kurjer Poznanſki“ führte dieſer Abgeordnete u. a. 
aus: 


4 „Unſere Stellung zu der neuen Steuerordnung be⸗ 
gründen wir damit, daß dieſe Schätzungskommiſſionen 
einen Ausgleichsfaktor bilden zwiſchen den Steuerbehörden 
und der Volksgemeinſchaft, und daß ſie gerade aus dieſem 
Grunde notwendig ſind. 


Nicht jeder Beamte Handelt bei der Stener- 
veranlagung nach ſtenerlichen, ſondern oft nach 
politiſchen Rückſichten. 


Aus Erfahrung wiſſen wir, daß dieſe Kommiſſionen viel⸗ 
fach eine wichtige Rolle geſpielt haben, weil fie häufig die 
ärmſten Steuerpflichtigen in Schutz nahmen, die zu dem 
Beamten keinen Zutritt erhalten konnten, der ſeine Sache 
für die Schätzungskommiſſion vorbereitete. Häufig hatte 
ein ſolcher armer Mann in der Schätzungskommiſſion einen 
Sachwalter, der imſtande war, die Steuerbehörde davon zu 
überzeugen, daß die Forderung des betreffenden Steuer⸗ 
zahlers berechtigt war. Leider wird durch das vorliegende 
Geſetz dieſe Hilfskraft dem Steuerzahler genommen. Die 
Schätzungskommiſſionen, ob ſie nun in einem Kreiſe oder 
in der Stadt ihres Amtes walteten, kannten die Verhält⸗ 
niſſe der einzelnen Steuerzahler und konnten beurteilen, 
nh die Steuerveranlagung dem wirklichen Stande der 
Dinge entſprach oder nicht. Ich bin der Anſicht, 


daß die Aufhebung der Steuerkommiſſionen 
einen Mangel an Vertrauen zur Bevölkerung 
darſtellt. 


Wollen die Herren, daß die Bevölkerung zum Vorſitzenden 
des Steueramtes Vertrauen hat, der in ſeinem Amte nach 
politiſchen Rückſichten handelt? Wenn dieſer Beamte zwi⸗ 
ſchen den Parteien ſtände und ein wirklicher Sachwalter des 
Staatsſchatzes wäre, und wenn er unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt handelte, ſo würde die Bevölkerung zweifellos zu ihm 
Vertrauen haben. Aber ich werde Fälle beibringen, die 
bis heute noch in Pommerellen beſtehen. Ich kenne 
einen Amtsvorſitzenden, der ſich nicht viel über die Steuer⸗ 
fragen orientierte, fo behaupteten ſelbſt die Steueraufſichts⸗ 
behörden, aber er iſt Vorſitzender geblieben, denn er iſt 
Vorſitzender des Straelec und Inſpektor der „Legion der 
Jungen“. Wollen die Herren, daß das Volk zu dieſem Be⸗ 
amten Vertrauen hat? Dasſelbe gilt von einem zweiten 
Fall. Der Herr Inſpektor Michalſki unterſuchte die 
Verhältniſſe im Finanzamt in Karthaus, wo der Amts⸗ 
vorſitzende Vorſtand des Strzelee iſt, und er war der An⸗ 
ſicht, daß dieſer Herr wegen gewiſſer Unregelmäßigkeiten 
erſetzt werden müſſe. Er wurde nicht abgeſetzt, denn der 
Herr Staroſt intervenierte bei den höheren Behörden und 
war der Anſicht, daß er beibehalten werden muß. Und 
weswegen? Deshalb. weil dieſer Amtsvorſitzende ſeine 
Pflicht nicht erfüllte und die Steuerforderungen des Staates 
von dieſem Staroſten nicht erhob. Deshalb blieb er, denn 
er hatte die Protektion des Staroſten. Auf eine Zwiſchen⸗ 
bemerkung aus den Reihen des BB⸗Klubs, ob dies wahr 
wäre, erklärte der Redner: „Wenn ich etwas zitiere, damm 
ine ich es auf Grund genauer Angaben.“ 


Man ſpricht von dem Vertrauen des Volkes zu den 
Behörden. Ich zitiere noch einen intereſſanten Fall aus der 
Stadt Strasburg. Ein armer Häusler, der zwei Mie⸗ 
ter hatte, hatte noch ein kleines Kolonialwarengeſchäft. Im 
Fahre 1932 betrug der Umſatz ungefähr 4000 Zloty. Und 
da die Steuerbehörden die Einkommenſteuer häufig auf 
Grund von Auskünften berechnen, veranlagten ſie 
dieſen Steuerzahler auf über 2000 Zloty Einkom⸗ 
men. Ich habe nun dem Herrn Zakrzewſki (um die- 
ſen Steuerzahler handelt es ſich) geſagt, er möchte ſich nach 
Warſchau ins Miniſterium begeben und dort die Bitte vor⸗ 
tragen, ihm die Steuer zu ſtreichen, da er eine Familie und 
8 Kinder habe. Inzwiſchen iſt ſein Beſitztum längſt ver⸗ 
ſteigert worden, da er nicht imſtande war, die zu hoch ver⸗ 
anlagte Steuer zu bezahlen, obgleich der Steuerbeamte 
den tatſächlichen Stand feſtgeſtellt hatte, nämlich, daß der 
Steuerzahler nur einen kleinen Umſatz hatte. Als er bei 
der Berufungskommiſſion Berufung einlente, wurde ihm 
in Strasburg geſagt, daß dies zu ſpät wäre. 


Das iſt eine kleine Einzelheit. Aber die Herren be⸗ 
haupten, daß der Steuerzahler ja das Recht habe, Berufung 
einzulegen, und daß dann ſeine Sache ſicherlich erledigt wer⸗ 
den würde. Aber ich bitte Sie, meine Herren, wen beruft 
man heute in die Berufungs⸗Kommiſſionen? 


Wer heute Protektion hat, der kann Mitglied 
einer ſolchen Kommiſſion werden. 
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Sehr jelten einer, der unabhängig iſt und ſelten auch 
einer, der den Steuerzahler in Schutz nimmt. Und nun 
legt ein ſo unrechtmäßig behandelter Steuerzahler Beru⸗ 
fung ein, da man ihm auf Grund falſcher Angaben die 
Steuer veranlagte. Aber dieſe Berufung iſt ihm erſchwert, 
denn obgleich er Berufung einlegen und verhört werden 
will, muß er zuerſt den Unterſchied zwiſchen ſeiner 
Steuererklärung und der Veranlagung der Steuerbehörde 
in Höhe von Ye Prozent dieſes Unterſchiedes bezahlen und 
zwar mindeſtens 2,50, aber nicht mehr als 50 Zloty. Aber 
inzwiſchen iſt der Beſitz des Steuerzahlers bereits verſtei⸗ 
gert worden. Wann ſoll übrigens der Steuerzahler aus 
dem Seekreiſe nach Graudenz zur Berufungskommiſſion 
fahren und ſich dort verteidigen? Wer ſoll ihn dort ver⸗ 
teidigen? Dort kennt ihn doch niemand. Dazu kommt noch 
die Ausgabe für die Reiſekoſten. Wird angeſichts deſſen 
das Geſetz tatſächlich halten, was Sie von ihm behaup⸗ 
ten? Der Referent ſagt, daß jetzt die Behörden dieſe 
Sachen raſcher erledigen werden. Ich bitte Sie. 

Bisher beſtand keine Schwierigkeit in der Erledigung 
dieſer Fragen. Man konnte jede Sache raſch erledigen, 
wenn man das nur wollte. Der gute Wille der Steuer⸗ 
behörden genügt, eine Sache in kurzem Termin zu erledi⸗ 
gen. Aber als ich in der Steuerkommiſſion vor zwei Jah⸗ 
ren bei der Reform der Gewerbeſteuer das Amendement 
einbrachte, daß die Berufungen innerhalb zweier Monate 
erledigt werden müßten, da erklärte der Vertreter des 
Finanzminiſteriums, daß man den Steuerbehörden dieſe 
Verpflichtung nicht auferlegen könne, und wir wiſſen doch, 
wieviel ſolcher Fälle es gab und noch heute gibt, daß der 
Steuerzahler ſich Geld borgen mußte, um die Steuer zu be⸗ 
zahlen, da ihm ſonſt die Zwangsverſteigerung drohte. Und 
erſt nach einer Reihe von Jahren erhält er das Anerkennt⸗ 
nis, daß die Veranlagung zu hoch war. Die Steuerord⸗ 
nung ſagt zwar, daß jetzt eine gewiſſe Sicherheit geſchaffen 
wird dafür, das ſolche Fälle in der Zukunft nicht mehr vor⸗ 
kommen. Ich glaube nicht daran; ich weiß nur, daß die 
bisherige Art, für die politiſchen Gegner die Steuer zu 
veranlagen die war, daß, wenn die Steuerzahler ſich nicht 
mit ordunngsmäßig geführten Büchern verteidigen konn⸗ 
ten, ſie um das Vielfache höher eingeſchätzt wurden, was 
für ſie den Ruin bedeutete. Aber andererſeits, wenn es 
ſich um einen Menſchen handelte, der zum Regierungslager 
gehörte, ſo fand dieſer ſtets bei den Steuerbehörden nicht 


Kleine Rundſchau. 


Legende um den Tod Dalai⸗Lama. 


Der Londoner „Times“ wird aus Kalkutta eine dra⸗ 
matiſche Erzählung über die Umſtände des Todes des 
Dalai⸗Lamas gekabelt, die von einem gebildeten 
Tibetaner ſtammt. Die Krankheit des Dalai⸗Lamas ſei 
von deſſen Günſtling Kunphal geheim gehalten worden, 
der nicht einmal dem Pontifex des Kloſters Gaden er⸗ 
laubte, den Kranken zu ſehen. Dafür berief er insgeheim 
einen Mann zu ſich, der im Rufe ſtand, den Geiſt des Be⸗ 
ſchützers Tibets in ſich zu haben. Dieſer Mann ſoll dem 
Dalai⸗Lama Medikamente gegeben haben, jo wie fie der 
gute Geiſt vorſchrieb. Erſt als der Dalai⸗Lama trotzdem 
kurz vor dem Tode ſtand, wurde der Pontifex gerufen, 
der ihn bereits mit allen Anzeichen des Todes vorfand. 
Gebete erweckten den Dalai⸗Lama noch einmal zum 
Leben, am nächſten Tage trat dann der Tod ein. 

Der große Rat beſchloß nach dem Tode des Dalai⸗ 
Lama, Kunphal zu verhaften. Sein Vater. der ver⸗ 
ſuchte, mit einem großen Betrag Geldes zu flüchten, wurde 
ebenfalls gefangen geſetzt. Auch jener Mann, der den 
Dalai⸗Lama zu heilen verſuchte, wurde feſtgenommen. Und 
nun ſtellte es ſich heraus, daß jene Medikamente nicht durch 
den guten Geiſt verordnet worden waren, ſondern durch 
einen böſen Geiſt, wie man glaubt, den des prochine⸗ 
ſiſchen Lamas Nyaktrul, der bei Rückkehr des Dalai⸗ 
Lamas aus dem Exil Selbſtmord verübt hat, und 
ſeither ſtets nach einer Rachemöglichkeit geſucht haben 
ſoll. Der große Rat beſchloß, den unglücklichen Mann, der 
vom böſen und nicht vom guten Geiſt beſeſſen war und 
dadurch den Tod des Dalai⸗Lamas hervoxrief, einzuker⸗ 
kern. Auch Kunphals Vermögen wurde beſchlagnahmt, 
weil er die Krankheit des Dalai⸗Lamas verheimlicht hatte. 
Jedoch wurde fein Leben geſchont, weil er der 
Günſtling des Verſtorbenen geweſen war. 


Aeberſchwemmungen und Blutregen in Ober «Italien. 


Die anhaltenden Regenfälle der letzten Tage haben es 
mit ſich gebracht, daß ſämtliche Flüſſe Ober⸗Italiens Hoch⸗ 
waſſer führen und an vielen Stellen über ihre Ufer ge⸗ 
treten ſind. Weite Strecken der Po⸗Ebene ſind über⸗ 
ſchwemmt. Die Schäden an den Saaten ſind ſehr groß. 
In Stoffoli umſpülten die Waſſermaſſen bedͤrohlich eine 
Anſtedlung. Die 40 Bewohner mußten mit Vieh und Habe 
von der Miliz mit Kähnen aus ihren Häuſern geholt 
werden. In der Nähe von Ferrara iſt das Waſſer auf 500 
Hektar Breite in das neue urbar gemachte Gebiet ein⸗ 
gedrungen und hat dort verheerende Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Im Alpen⸗Gebiet Ober-Italiens iſt Neuſchnoe 
gefallen. In den Bergen hat der anhaltende Sturm 
an vielen Orten Lawinen gelöſt. Stellenweiſe bemerkt 
man auch wieder die ſeltſame Erſcheinung des ſogenannten 
„Blutregens“, der Dörfer, Bäume und Sträucher rot 
färbt. Er iſt vermutlich auf eine Vermengung der Regen: 
tropfen mit rotem Sand, der im afrikaniſchen Wüſtengebiet 
durch den Sturm aufgewirbelt worden iſt, zurückzuführen. 


Eisbrecher „Kraſſin“ 
für die „Tſcheljuſkin“⸗Rettungsaktion eingeſetzt. 


Der Eisbrecher „Kraſſin“, der ſeinerzeit Nobile rettete, 
wird gegenwärtig in Leningrad einer grundlegenden In⸗ 
ſtandſetzung unterzogen. In einigen Tagen ſoll der 
„Hraſſin“ aus Leningrad auslaufen, um an der Rettungs⸗ 
aktion für die „Tſcheljuſkin“⸗Schiffbrüchigen teilzunehmen. 
Führer des Eisbrechers iſt der Polarfahrer Pomarew, 
der ebenfalls an der Rettung Nobiles teilnahm. Auf eine 
radiotelegraphiſche Anfrage hat Krenkel, der Funker der 
Tſcheljuſkin⸗Schiffhrüchigen, geantwortet, daß ſie mit ihrem 
Radivapparat Moskau nicht mehr hören. Der ſtärkere 
Empfänger der Expedition iſt bei der Kataſtrophe ver⸗ 
loren gegangen. Der Funker Krenkel iſt ein alter Polar⸗ 
fahrer. Im Jahre 1931 nahm er an der Arktisfahrt des 
„Zeppelin“ teil und erhielt 1932 den Orden der Roten 
Fahne. Die radiotelegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Moskau und dem Lager auf der Eisſcholle funktioniert dar 
gegen ununterbrochen. 
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Sie einen gebührenfreien Paß. N 


bloß Einſicht und Ermäßigung der Steuer, ſondern ſogar ö 
Niederſchlagung der Steuer. Auf einen Zwiſchenruf von 
den Regierungsbänken, wo denn das vorgekommen wäre, | 
fagte der Redner: Soll ich die Namen zitieren? Dann 
werde ich eine ganze Litanei zitieren, und dann werden Sie, 
meine Herren, erfahren, was für Leute davon Gebrauch 
machen. 

Ich will nicht ſagen, daß die Oppoſition keine Stenern 
zahlen will. Wir wollen und werden unſere Steuern be⸗ 
zahlen, da wir das für unſere Pflicht halten, 


aber wir wollen ehrliche Steuern bezahlen, 

und nicht Steuern, die nach dem Gutdünken der 

Steuerbehörden veranlagt ſind, um den poli⸗ 
tiſchen Gegner zu vernichten. 


Auf den Zwiſchenruf, ob er, der Redner, die Nationalan⸗ N 
leihe bezahlt hätte, antwortete der Redner: Ich habe fie 
bezahlt, aber ob Sie ſie bezahlt haben, das weiß ich nicht. 
Ich kenne zwei „Sanatoren“, die Anleihe gezeichnet haben, 
aber ſie überhaupt nicht zahlen; denn ſie ſagen, daß ſie nicht 
zahlen können. 7 05 
Wenn wir über die Steuerordnung diskutieren, ſo 
müßte man auch an eine 


Reform der Gebändeitener 8 


denken. Bekannt ſind ja die Verhältniſſe auf dieſem Ge⸗ 
biete. Namentlich bei uns im Weſten, aber auch ſonſt in 
ganz Polen, wo das Dekret des Herrn Staatspräſidenten, 
wonach die Möglichkeit nicht gegeben iſt, einen Mieter aus 1 
der Wohnung von ein bis drei Zimmern zu exmittieren, 
zur Folge hat, daß die Mietsrückſtände ſo groß ſind, daß in 


hunderten von Fällen der Hausbeſitzer nichts zum Leben 


hat. Aber die Steuer wird erhoben von dem letzten zah⸗ 
lenden Mieter und dadurch wird der Hausbeſitzer in einen 
ſolchen Geiſteszuſtand verſetzt, der ihn von dieſem Staate, ; 
den er liebt, direkt abſchreckt. (Ruf auf den Bänken des 
BB⸗Klubs: „Er kommt in den Himmel!“) 


Wir würden Vertrauen haben, wenn in Polen 
das Recht und die Gerechtigkeit die Grundlagen 
für die Behörden bildeten. 


Aber wir find Zeugen davon, daß der Unterſchied zwiſchen 
dem Recht, der Gerechtigkeit und der Wirklichkeit ſo groß 

iſt, wie der Unterſchied zwiſchen der Erde und der Sonne. 
Und ſolange in Polen das Recht und die Gerechtigkeit nicht 

ie Grundlagen für die Tätigkeit der Behörden fein wer⸗ 
den, ſolange wird von normalen Verhältniſſen nicht die 5 
Rede fein.“ 0 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Schneeg . 1. Zur Fahrt nach der Freien Stadt Danzig 
genügt für einen polniſchen Staatsangehörigen ein Perſonal⸗ 
ausweis. 2. Wenn der Bräutigam in Deutſchland wohnt, ſo braucht 
er nur zu dem für ihn zuſtändigen Standesamt zu gehen, um dort 
das Aufgebot anzumelden. Natürlich muß er dort den Vor⸗ und 
Zunamen, Religion, Alter, Stand oder Gewerbe, Geburts⸗ und F 
Wohnort der Braut angeben. Alles andere veranlaßt dann der / 
dortige Standesbeamte. 3. Es braucht nur von der Heimatsbehörde 
der Braut beſcheinigt zu werden, daß die Sendung Heiratsgut der, 
Braut iſt. Auf dieſe Beſcheinigung hier paſſiert die Sendung die 
deutſche Grenze. ; 

D. H. W. N. Die Hypothek können Sie am 31. März d. Js. 
zum 1. Oktober d. Is. kündigen. Der Schuldner kann ſich am Zahl⸗ N 
tage nicht auf das Moratorium berufen, denn dieſes erliſcht am 
1. Oktober 1934. 1 

„Auguste“. 1. Nur wenn das belaſtete Grundſtück früher den 
Eltern der früheren Gläubiger gehört hätte und die Forderung aus 
der Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens entſtanden wäre, wäre 
ſie ſogenanntes Kindergeld. Wenn das nicht der Fall ift, dann 
handelt es ſich lediglich um eine Darlehenshypothek, die mit 15 Pro⸗ 
zent aufzuwerten war. 2. Nachdem die Hypothek gelöſcht worden iſt, 
hat der Hypothekenbrief keine praktiſche Bedeutung mehr. Selbſt 
wenn die früheren Gläubiger auf Grund des in ihren Händen be⸗ 
findlichen Hypothekenbriefes eine Berichtigung des Grundbuches 
verlangen würden, was doch nach Lage der Sache ausgeſchloſſen 


erſcheint, könnten Sie das durch Berufung auf deren nachträgliche 


Briefe verhindern. In jedem Falle können Sie den Hypotheken- 

brief einfordern und die früheren Gläubiger eventuell gerichtlich 

zur Herausgabe zwingen. 3. Auf das Verlangen der Gegenſeite % 
dürfen Sie ſich nicht einlaſſen; Sie würden ſich dadurch an einer 
ſtrafbaren Handlung der Gegenſeite beteiligen. 4. Die zollfreie 1 
Einfuhr nach Deutſchland von Getreide als Heiratsgut oder Erbgut \ 
war ſchon früher geſtattet. 5. Danzig hat u. W. kein eigenes 
Patentamt. 4 

„Onkel“. 1. Von einer Zwangsverwaltung iſt in ſolchem Falle 1 
keine Rede. Der geſetzliche Vertreter des Kindes (Vormund) regelt ' 
das nach ſeinem Ermeſſen. 2, Zur Verhängung von Geldftrafen iſt 0 
der Betreffende überhaupt nicht befugt. 

„Grenzbäume“. Der Abſtand von 50 Zentimeter von der Grenze 
iſt ausreichend. Aber wenn die Wurzeln der Bäume vom Nachbar⸗ 
grundſtück in Ihr Grundſtück eingedrungen find, jo können Sie fie 
abſchneiden und behalten. Das Gleiche gilt von überhängenden 
Zweigen, wenn Sie dem Nachbar eine angemeſſene Friſt zur Be 
ſeitigung beſtimmt haben, und die Beſeitigung innerhalb dieferr 
Friſt nicht erfolgt iſt. Das alles dürfen Sie aber nur tun, wenn 
die Wurzeln und Zweige die Benutzung Ihres Grundſtücks beein⸗ \ 
trächtigen. ($ 910 B. G.⸗B.) Die Baumart — ob Obſtbäume oder 
andere Bäume — macht dabei keinen Unterſchied. la 

E. F. 72. 1. Die fragliche Nummer des Ausloſungsrechtes iſt 
bisher noch nicht gezogen worden. 2. Die Form des Teſtaments 
iſt richtig, aber die Erblaſſerin ſollte ihre eigene Adreſſe und die 5 
Adreſſe der Schweſtern genau angeben, damit Verwechſlungen aus⸗ N 
geſchloſſen find. 0 

„Giſa“. 1. Ihre Forderung iſt durchaus berechtigt, erſt wenn NN 
man eine Zahlung geleistet hat, hat man auf Quittung Anfprud. 
2. Das neue Notariatsgeſetz, das am 1. 1. 34 in Kraft getreten iſt, 
umfaßt das ganze Staatsgebiet; ob in der Stadt Poſen alle bis⸗ 
herigen Notare durch andere erſetzt worden ſind, wiſſen wir nicht. b 

E. D. 101. I. Träger der Verſicherung iſt im Falle Ihrer Mute 
ter die polniſche Sozialverſicherung, da hier die Verſicherung be⸗ N 
gründet, der Anſpruch angemeldet und auch anerkannt wurde. 
II. Ihre Tochter muß, da ſie das 15. Lebensjahr überſchritten hat, ) 
einen eigenen Paß haben. Auf polniſcher Seite wird zwar erſt für 
Sechszehnjährige der ſelbſtändige Paß gefordert, aber da das Reiſe - 
ziel Deutſchland iſt, ſo würde ſelbſt für polniſche Staatsangehörige 
die deutſche Vorſchrift maßgebend ſein. 7 

„A⸗Tag“. Jäger zu Pferde waren im früheren deutſchen 1 
Heere berittene Truppen, die urſprünglich dazu beſtimmt waren, 
für die höheren Kommandoſtäbe und für die Infanterie Meldereiter 
beranzubilden und die Diviſionskavallerie von der Abgabe von 
Ordonnanzen, Patrouillen und Meldereitern zu entlaſten. Sie 5 
wurden 1895 als Meldereiterdetachements exrichtet und erhielten ; 
1899 die Bezeichnung „Eskadrons Jäger zu Pferde“. Später wur⸗ 
den daraus Regimenter Jäger zu Pferde gebildet, deren es 1914 ki 
in Preußen 13 gab. Aus dem jetigen Reichsheer iſt dieſe Truppe 
verſchwunden. 

Eduard F. 
wahren. Nur 
ment muß in 
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in L. 1. Sie können das Teſtament im Haufe ver⸗ A 
ein vor einem Richter oder Notar errichtetes Teſta⸗ 
amtliche Verwahrung genommen werden. Ein von 
dem Erblaſſer ſelbſt geſchriebenes und unterſchriebenes Teſtament 
bat Giltigkeit, ſolange es nicht von dem Erhlaſſer widerrufen wird. I 
Nur ein vor dem Gemeindevorſteher in Vertretung des Richters 
oder Notars errichtetes Teſtament gilt als nicht errichtet, wenn ſeit 
der Errichtung drei Monate verfloſſen find und der Erblaſſer ah 
lebt. Beginn und Lauf der Friſt ſind aber gehemmt, ſolange der 
Erblaſſer außer Stande iſt, ein Teſtament vor einem Richter oder f 
Notar zu errichten. Mit anderen Worten: das Teſtament gilt über 
die drei Monate hinaus weiter, wenn der Erblafier ſich in der⸗ 
ſelben körperlichen Verfaſſung befindet wie zu der Yeit, als er das \ 
Teſtament vor dem Gemeindevorſteher errichtete. 1 
H. H. Laſſen Sie ſich von Ihrer Schweſter eine von der Ort⸗ 
polizeibehörde beglaubigte Beſcheinigung ſenden, daß Sie bei iht 
Unterkunft und Stellung erhalten. Auf Grund dieſes Schriftſtücks 
bitten Sie das hieſige Arbeitsvermittlungsamt um eine Beſcheini⸗ 
gung, daß Sie hier arbeitslos ſind, aber drüben eine Stellung in \ 


Ausſicht haben. Auf Grund einer ſolchen Beſcheinigung erhalten 


Nr. 62 1934 


Bitte Rundschau. 


Für welche Warengattungen 


ift jetzt die Einfuhr aus Deutſchland möglich? 


Im Zuſammenhang mit der geſtern im Handelsteil veröffent⸗ 
lichten Aufhebung der Einfuhrverbote oder Ein- 
uhrbeſchränkungen über Waren, die aus Deutſchland 
n („Dz. Uſt.“ Nr. 79, Poſ. 561) bringen wir im folgenden 
einen kurzen Auszug der wichtigſten Waren, in denen jetzt deutſche 
Waren eine gleiche Behandlung wie die Waren aus anderen 
Ländern erfahren. Für dieſe hauptfächlichſten Warengattungen 
find, wie bereits mitgeteilt, beſondere Kontingente zwiſchen beiden 
Ländern vereinbart worden. 
Es handelt ſich um folgende Waren: : 
Vanille; — Gewürze; — Kakao ohne Zucker, Phosphatin; — 
Hopfen; — Fiſche: Flundern, andere, Fiſch lebend eingeführt in 
Waffer, Fiſche, geſalzen, geräuchert und getrocknet, Räucherheringe; 
— Gelatine und Gelatineerzeugniſſe; — Dlein; — Leder: Sohlen⸗ 
leder uſw., weiches Oberleder von Rindern, Pferden und Kälbern, 
weiches Oberleder von Ziegen, Zickeln und Schafen uſw., Lack⸗ 
leder, Leder mit eingepreßtem Muſter uſw.; — Schuhe: Schuh⸗ 
werk aus Leder, Schuhwerk aus Wollgeweben uſw. — Lederwaren; 
— Tiſchler⸗ und Drechslerwaren; — Lebende Pflanzen; — Töpfer⸗ 
waren; — Fayencewaren: weiß und einfarbig, mit einfarbigen 
Muſtern, mit Malereien uſw.; — Porzellanwaren; — Glaswaren: 
Erzeugniſſe aus weißem und halbweißem Glas: ungeſchliffen uſw., 
ſchliffen uſw., Erzeugniſſe aus anderem Glas, Erzeugniſſe mit 
uſatz von gewöhnlichen Stoffen, mit Verzierungen uſw., Ballons 
zur Glühlampenherſtellung, Tafelglas, unbelichtete photographiſche 
Glasplatten; — Holzkohle; — Kautſchukwaren: Erzeugniſſe aus 
weichem Kautſchuk, Reifen, Schuhwerk; — Seifen⸗ und Waſch⸗ 
pulver; — Ultramarin; — Berlinerblau, Pariſerblau, Waſchblau; 
— Erzeugniſſe aus unendlen Metallen (außer Eiſen); — Schlöjjer; 
— Blechwaren; — Drahtwaren; — Meſſerſchmiedewaren; — 
Schmalſpur⸗Lokomotiven: — Nähmaſchinen; — Schreib- und 
Rechenmaſchinen; — Unbelichtete Filme; — Werke für Wand⸗ und 


Tiſchuhren; — Muſikinſtrumente; — Fahrräder;: — Karoſſerien für 
Perſonenkraftwagen; — Baumwollgewerbe: roh und gebleicht, 
merzeriſiert uſw. — Linoleum; — Wollgewebe; — Wirk-, Flecht⸗ 
und Poſamentierſtoffe und «waren; — Gardinenwaren; — Schirme; 
„— Knöpfe; — Schreib⸗, Zeichen⸗ und Malgeräte; — Haferflocken 
uſw.; — Malz; — Stärke ujw.; — Gemüſe und Hackfrüchte; — 
Kompotte und Säfte; — Nährmittel; — Seſamöl, zur Bereitung 
von Halwa, beſonders zubereitet; — Hefe; — Met, Porter und 
Bier; — Fiſche; — Thomasſchlacke; — Därme, roh, geſalzen; — 


Häute, roh; — Zimmermanns⸗ uſw. Erzeugniſſe; — Natriumſulfid; 
— Pflanzenöle; — Kupfer, Nickel uſw.; — Rotguß, Phosphor⸗ 
bronze uſw.; — Feuerraumbleche; — Erzeugniſſe aus unedlen 
Metallen (außer Eiſen); — Draht aus Kupfer uſw.; — Erzeugniſſe 
aus Kupferdraht; — Keilhauen, Kreuzhacken uſw.; — Werkzeuge; 
— Maſchinen; — Maſchinen und Geräte zum Heben uſw. — 
Pumpen, Kompreſſoren; — Metallbearbeitungsmaſchinen; — Arma⸗ 
turen; — Elektriſche Maſchinen; — Akkumulatoren; — Elektro- 
techniſche Vorrichtungen und Apprate; Elektriſche Glühlampen; 
— Inſtallations materialien; — Radioapparate; — Fahrradteile; — 
Zelluloſe; — Pappe, Papier, Karton; — Lichtempfindliches Papier; 


L Erzeugniſſe aus Papier uſw.; — Manilahanf ufm.; — Gewebe 
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15 eingetretene Paſſivierung der Handelsbilanz 
Februar noch verſtärkt. 


Suchoſtrzygi 


aus Jute, Flachs uſw.; — Halbwollene Gewebe; — Häute, roh; — 
Baumwollgarne; — Garn aus Jute, Flachs uſw.; Wollgarne. 
Vom 15. März ab vollzieht ſich auf Grund der Vereinbarung 


% vom 7. März d. J. zwiſchen Deutſchland und Polen ein normaler 


Warenaustauſch, der ſich nach denſelben Bedingungen vollziehen 
wird, wie er zwiſchen Polen und den anderen Staaten möglich iſt. 
Welche Entwicklung der neue kampfloſe Warenaustauſch nehmen 
wird, iſt nicht vorauszuſehen. Dem Abkommen fehlt höchſtens die 
Meiſtbegünſtigung, um von einem regelrechten deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag zu ſprechen. Jeder der Partner kann den Ver⸗ 
trag jederzeit unter Einhaltung einer einmonatlichen Kündigungs⸗ 
friſt aufſagen. Im Intereſſe beider Länder liegt es jedoch, den 
EN 1 aufgehobenen Kampfzuſtand nicht mehr wiederkehren 
zu laſfen. 


Reorganiſation der polniſchen Kohlentonvention. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Grundſätze der Reorganiſation der Kohlen⸗ 


induſtrie, welche von der Regierung vorgeſchlagen wurden, ſind 
von allen Kontrahenten der polniſchen Kohlenkonvention bereits 
angenommen worden. Seit einigen Tagen finden daher 
auf dieſen Grundſätzen baſierte Verhandlungen bezüglich 
der Vorſchriften der künftigen Organiſation der Konvention ſtatt. 
Vorläufig werden die Organiſationsbeſtimmungen im Wege 
des unmittelbaren Meinungsaustauſches feſtgelegt, während die 
noch ſtrittigen Fragen durch den ſchiedsrichterlichen Spruch des von 
feiten der Regierung beſtellten Schiedsrichters, des Direktors des 
Bergwerk⸗ und Hüttendepartements Cz. ech e, erledigt werden 
ſollen. Im Laufe des unmittelbaren Meinungsaustauſches wurde 
eine Reihe von Organiſationsfragen gelöſt. Ungelöft blieben nur 
die Fragen der Lizenz und des Anteils der einzelnen Kohlengeſell⸗ 
ſchaften an derſelben. Dieſe Fragen werden wahrſcheinlich nicht 
im Wege einer freiwilligen Übereinkunft ihre Löſung finden, ſon⸗ 
dern Gegenſtand des ſchiedsrichterlichen Verfahrens ſein, welches, 
wenn es ſich als unvermeidlich erweiſt, noch während der laufenden 
Woche beginnen würde. 


Der deutſche Außenhandel im Februar 1934. 


Die Einfuhr des Reiches betrug im Februar 378 Mill. RMe. 


Es ergibt ſich ſomit eine Steigerung der Einfuhr um 6 Mill. RM, . 


gegenüber dem Vormonat. Ausſchlaggebend war für die Einfuhr⸗ 
ſteigerung wohl die Zunahme des Rohſtoffbedarfs, die aus der an⸗ 
haltend günſtigen Produktionsentwicklung folgt. Auf Teilgebieten 
hat möglicherweiſe auch die während der letzten Monate aufwärts⸗ 
ichtete Preistendenz zu Eindeckungen über den laufenden Be⸗ 
rf hinaus angeregt. Insbeſondere dürfte dies für Wolle gelten. 


Die Lebensmitteleinfuhr, die im Vormonat bereits ſtark zurück⸗ 


gegangen war, bat ſich im Februar nochmals um 10 Mill. AM. 
vermindert. Soweit ſich jetzt ſchon feſtſtellen läßt, ſind an der 

Steigerung der Einfuhr überwiegend die überſeeiſchen Rohſtoff⸗ 

lieferanten beteiligt, und zwar in erſter Linie China (Olfrüchte ) 
und Argentinien (Wolle). Aus europäiſchen Ländern hat 
die Einfuhr in der Hauptſache abgenommen. Die Ausfuhr betrug 
im Februar 343 Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat hat fie um 
7 Mill. RM., d. 5. um rund 2 v. H. abgenommen. Die mengen⸗ 
mäßige Abnahme der Ausfuhr hängt wohl ausſchließlich mit der 
geringeren Zahl von Tagen im Februar zuſammen. Mengenmäßig 
liegt die Ausfuhr im Februar d. Is. noch etwas über Vorfahres⸗ 
ſtand. Abgeſehen von einer unerheblichen Verminderung der 
Lebens mittelausfuhr liegt der Rückgang vom Januar auf Februar 
ausſchließlich bei Rohſtoffen, und zwar find hier die Kohlen⸗ 
lieferungen gegenüber dem Vormonat ſtark geſunken. Die 
Fertigwarenausfuhr war leicht erhöht. Nach den vor⸗ 
läufigen Feſtſtellungen entfällt der Ausfuhrrückgang im weſent⸗ 

lichen auf europäiſche Länder. Abgenommen 15 beſonders die 
Ausfuhr nach den Niederlanden, Sowfetrußland, Norwegen, 
Belgien, Luxemburg und Frankreich. Höher war die Ausfuhr nach 
Großbritannien, Schweden und der Tſchechoſlowakei. Die Handels⸗ 
bilanz ſchließt im Februar mit einem Einfuhrüberſchuß von 
95 Mill. RM. ab nach 22 Mill. RM. im Vormonat. Die im Januar 
hat ſich alſo im 


Engliſch⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlung? 
Die engliſche Delegation, die ſeit einer Woche Wirt⸗ 


ſchaftsſtuden in Polen unternommen hat, um die 1 le 
h re 


engliſchen „F einzuleiten, hat 
Arbeiten beendet. In der polniſchen Offentlichkeit wird im Zu⸗ 
ſammenhang damit der Wunſch geäußert, daß die offtztellen Wirt⸗ 
. zwiſchen England und Polen bald beginnen 
mögen. 


3 Firmennachrichten. 


* Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des in 
belegenen und im Grundbuch Suchoſtrzygi, 
Blatt 55, auf den Namen des Wojeiech Glinſki eingetragenen 
Grundſtücks (2 Mietshäuſer), am 17. April 1984, 11 uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 16. Schätzungspreis 49929 Zloty. 
v. Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in 


Mewe befegenen und im Grundbuch Mewe, Band I, Blatt 24, 


Namen des Juljan Schwartz in Mewe eingetragenen 
Grundſtücks am 25. April 1934, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 4. 


Polens Erdölinduſtrie 1933. 


Der Oſt⸗Expreß meldet aus Warſchau: 


Seit dem Jahre 1925, in dem ein Rekordſtand der polniſchen 
Erdölproduktion zu verzeichnen war, iſt die Erdölgewinnung in 
Polen ſtändig zurückgegangen. Im Fahre 1933 iſt dieſe rückläufige 
Entwicklung aufgehalten worden, denn der Produktionsrückgang 
beträgt gegenüber dem Vorjahre nur 602 Ziſternen (zu 10 000 Kilo⸗ 
gramm). Es wurden im Berichtsjahr in den 2830 tätigen Bohr⸗ 
löchern 55 067 Ziſternen Erdöl gewonnen gegenüber 55 669 Ziſternen 
im Jahre 1932, wobei auf das Boryſlawer Revier 42 102 Ziſternen 
(1932: 42 072 Ziſternen), auf das Stanislauer 3320 Ziſternen 
(4014 Ziſternen und auf das Jasloer Revier 9645 Ziſternen (9583 
Ziſternen) entfallen, Der Anteil des Boryſlawer Reviers an der 
Geſamtproduktion betrug 59 Prozent (60 Prozent). Im Jahre 
1933 wurden 119 (96) neue Bohrlöcher angelegt und 66 026 Meter 
(57444 Meter) erbohrt. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt 
etwas geſtiegen und zwar von 8590 im Jahre 1932 auf 8624 im 
Jahre 1933. Die geſteigerte Bohrtätigkeit iſt auf eine Beſſerung der 
Preiſe für Rohöl zurückzuführen. Während der Preis für eine 
Ziſterne Rohöl Boryſlawer Provenienz in der Zeit vom Januar 
bis Mai 1933 von 1511 Zloty auf 1210 Jloty zurückgegangen war, 
ſtieg er vom Juni ab, in welchem Monat die Exportorganiſation 
geſchaffen wurde, andauernd, um im Dezember auf 1570 Zloty zu 
gelangen und ſomit den Preis von Anfang des Jahres zu über⸗ 
holen. Die Erdölvorräte der Gruben haben ſich im abgelau⸗ 
fenen Jahre ebenfalls verringert. Sie betrugen Ende 1933 — 2232 
Ziſternen (1932 — 2862 Ziſternen und 1925 10 217 Ziſternen). 
Dieſe Ziffern zeigen, daß die polniſche Erdölproduktion die Abſatz⸗ 
kriſe des vergangenen Jahres nicht ſo ſehr empfunden hat wie 
andere Produktionsländer, die entweder größere Vorräte auf⸗ 
ſpeicherten oder aber ihre Produktion einſchränkten. Auch die Erd⸗ 
gasproduktion iſt im Jahre 1933 eine höhere geweſen, und zwar 
betrug ſie 464 Mill. Kubikmeter gegen 436 Mill. Kubikmeter im 
Jahre 1932. Die Erdölinduftrie erzeugte im Jahre 1953 — 174 000 
Tonnen Petroleum (1932 — 160 000 Tonnen), 91000 Tonnen Ben⸗ 
zin (91000 Tonnen), 101000 Tonnen Gas⸗ und Heizöl (105 000 
Tonnen), 80 000 Tonnen Schmieröl (74000 Tonnen), 42 000 Tonnen 
Gaſolin (39 000 Tonnen) und 29 000 Tonnen Paraffin (28 000 Ton⸗ 
nen). Von dieſen Erzeugniſſen wurden im Inland abgeſetzt: 
118 060 Tonnen Petroleum (1932 — 121 000 Tonnen), 66 000 Tonnen 
Benzin (71000 Tonnen), 53000 Tonnen Gas⸗ und Heizöl (53 000 
Tonnen), 38 000 Tonnen Schmieröl (34000 Tonnen) und 8400 Ton⸗ 
nen Paraffin (7900 Tonnen). Der Inlandsverbrauch iſt für alle 
Erzeugniſſe zurückgegangen. 


Die Ausfuhr polnischer, Erdölprodukte geſtaltete ſich wie 
folgt: Petroleum deſtilliert 77 761 Tonnen (1932: 33 039 Tonnen), 
Petroleum raffiniert 7609 Tonnen (4347 Tonnen), Gas⸗ und 
Solaröl 27 256 Tonnen (36523 Tonnen), Spindelöl 13 064 Tonnen 
(9568 Tonnen), Maſchinenöl 17189 Tonnen (16 627 Tonnen, 
Zylinderöl 33 Tonnen (22 Tonnen), Autobl 81 Tonnen (1213 Ton⸗ 


die Ausfuhr, während ſie bei den anderen Erzeugniſſen, beſonders 
bei Autoöl, zurückging. Im Jahre 1934 erwartet man eine Stei⸗ 
gerung der Erzeugung des Inlandsabſatzes und insbeſondere der 
Ausfuhr. 


Keine guten Ausſichten für Zyrardöw. 


Wie aus Lodz gemeldet wird, hatte der dortige Vertreter der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur eine Unterredung mit einem der 
drei Zwangsverwalter der Zyrardöw⸗Werke, nämlich mit dem 
Generaldirektor der Werke „Scheibler & Grohmann“ Szred⸗ 
nicki. Die Unterredung erſtreckte ſich auf die kommende Ent⸗ 
wicklung der Zyrardöw⸗Werke und auf die Aufgaben, die zu löſen 
den Zwangsverwaltern obliegt. Szrednicki führte aus, daß es 
Aufgabe der Zwangsverwalter ſei, den Betrieb der Zyrardöw⸗ 
Werke aufrecht zu erhalten und den Beſchäftigungsſtand 
möglichſt zu erhöhen. Zu dieſem Zwecke werden eine Reihe von 
techniſchen Inveſtierungen notwendig ſein. Die Zwangsverwalter 
werden danach ſtreben müſſen, den Umſatz zu erhöhen. 

Szrednieki bezweifelte jedoch, daß eine bedeutende Er⸗ 
höhung der Arbeiterzahl möglich ſein wird. Gerüchte, wonach 
3000 neue Arbeiter Aufnahme finden würden, ſind nach Anſicht 
Szrednickis nur als demagogiſch zu bezeichnen. Es beſtünden 
zwar geringe Möglichkeiten für eine Erweiterung der Arbeiterzahl, 
aber dieſe geringen Möglichkeiten müſſen erſt ausgenutzt werden 
können. Zwei Vorbehalte konnte der Zwangsverwalter 
nicht verſchweigen: 

1. daß der Beſchäftigungsgrad 
der Aufnahmefähigkeit des Marktes angepaßt werden muß 
und 

2. daß die gerichtliche Zwangsverwaltung wahrſcheinlich nur 
von kurzer Dauer ſein werde und demzufolge eine große Er⸗ 
höhung der Arbeiterzahl nicht möglich iſt. 

Szrednicki ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß 
dieſe Nachricht für die große Zahl der Arbeitsloſen keineswegs 
erfreulich fein werde, er ſei ſedoch zu einer ſolchen Offenheit ge⸗ 
zwungen angeſichts des herzlichen Empfanges der den Zwangs⸗ 
verwaltern von ſeiten der Arbeiterſchaft in Zyrardöw bereitet 
worden iſt. 


in Zyrard6m ſtreng 


* 


eines der Zwangsverwalter von 


Dieſe offene Erklärung v 
Zurardöw kann in der Öffentlichkeit nicht ohne pſychologiſche Rück⸗ 
wirkungen auf die Vorgänge der letzten Wochen um die Frage 
in Zurardöw bleiben. Bekanntlich iſt den franzöſiſchen Leitern 
u. a. eine abſichtliche Produktionsdroſſelung zum 
Vorwurf gemacht worden. Wir ſind weit entfernt davon, für das 
in Polen keineswegs ſehr kulant arbeitende franzöſiſche Kapital 
eine Lanze zu brechen, müſſen ſedoch im Intereſſe der Allgemein⸗ 


Schmieröle 1461 T (682 Tonnen), Benzin heit hervorheben, daß dieſer eine Vorwurf jetzt von einem 
Ei a idee Tele, SE 22 177 Tonnen (17 779 Zwangsverwalter, der ſelbſt Leiter eines „Konkurrenz⸗Unter⸗ 
Tonnen). Bei Petroleum, Spindelöl und Paraffin ſtieg demnach nehmens“ iſt, ſo beträchtlich abgeſchwächt wird. 
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weiſung —.—, aris: Ueberweiſung 286.00, 3 . 5 70 IRRE 3.08 der 
weiſung 58987, Mailand: Ueberweilung ——. London: | Weisenm, 65%, —to — blumenkuchen — to 
Ueberweisung 27 00. Richtpreiſe: 
er Vörie vom 15. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. Roggen . . 14.50 14.75 Winterrübſen. . . 42.00-44.00 
Belgien 129.89 124.14 — 123.52, Belgrad —, Budapeſt — | Welden . . . 17.25-17.60 blauer Mohn. . » genen 
Bukareſt —, Danzig 172,88, 173,21 — 172,45, Helſingfors —. Braugerſte . 14.50-15.50 ̃ Senn 22 200 
Spanien — Holland 357,75, 358,65 — 356,85, Japan —. Mahlgerſte . ; . 13.75—14.00 | Leinſamen 88 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 121,00, 121.80 — 120,40, London ). Hafer 11.50 —12.00 Pe uſchkeenn 12501355 
27.19 — 26,93, Newport 5,31 ½ 5,34 — 5,29, Oslo —, Paxis 34,95, Futterhafer . - —.— Wicken ER 
3504 — 3486, Prag 22,04, 2,09 — 21,99, Riga = Sofia Roggenm.lA 988 2150-29:00 | Yelderbien . ; = ; 15.00-17.00 
Stodholm 139,70, 140,40 — 139,00 Schweiz 171,47, 171.90 — 171,04, ER 1 70˙ je 11 a e EN — 
Tallin — Wien —. Italien 45,58, 45,70 — 45,46. None „ 17.50 — Folgererbien . . . 19.00-21.00 
) London Umſätze 27,06-27,07. ſchrotm. 0-95 17.50—18.50 | Blaue Luvinen 6.2—.—7 25 
Freihandelskurs der Reichsmark 210,96. Fe mehlunt,70%, 13 50-15.50 Ben 12.00-18.00 
Bertin, 15. März. Amtl. Devilenturie, Neonort 2510-2516, | Welten. 94% 30508850 Weſites . 0200 
London 12.785 — 12.815, Holland 169.03—169.37, Norwegen 64 24 bis ” 16 0-60°% 29.00-31.00 ee 160.00 220.00 
64,36, Schweden 65,96 —66,10, Belgien 58,44—58,56. Stalien 21,50 bis * 15 065% 27.50— 30.50 Speiſekartoffeln 2 3 50—4.00 
21,54, Frankreich 16.50 — 16.54, Schweiz £0,95—81.11, Prag 10,38 bis 1 I 45 65% 25.50 — 27.50 Fabrikkartoff. v. kg/, 0.6 
10,40, Wien 47.20 — 47, 30, Danzig 81,64—81,80, Warſchau 47.225—47. 425. * III 65 75% 19.00—21.00 Saatkartoffeln 2 85 4.25—4.75 
zen ⸗ den . . 15.00—16, 
Die Bant 1 zahlt heute für: Dollar, gr. Scheine Wa nel 0.98% — 7 a ** 28 
528 31, 100 Kea bar a A 31. 100 franz, Franten Rafe 10.00 10.50 Napstuchen .. 14.50-15.50 
7285 J. 100 denſche Marl 20955. f an | Zeigentieie, fein, . 10.50-11.00 a a 
5 7 « 0 f 5 11. Trockenſchnitzel .50—9. 
100 Danziger Seen 50 Al. 10 then. Gulden 350.0 K. Wintern e © % nm 


100 öſterreich. Schillinge 96,50 Z4.. holländiicher Gulden 356,70 31. 


Belgiſch Belgas 128,47 Zl., ital, Lire 45,43 31. 


blaue Lupinen . 7.50—8.25 Blauer Mohn 42.00 48.0. 


gelbe Lupinen . . 9.75—10.75 Leinſamen 58.00 56.00 

Klee, roh 1170.00 — 200.00 | Leıntuhen.. . . . 19.00-19.50 

Klee, weiß.. . 60.00-100,00 | Rapstuhen . 14.50—15.00 

Klee, Ihwediih . 90.00-120.00 | Sonnenblumen» 

Klee, gelb. kuchen 46-48% 14.00 —15.00 
ohne Schalen. . 90.00 110.00 Sofaſchrot 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Geriten, Hafer, Roggen» und Weizenmehl ruhig. 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Boden 1146 to, Weizen 621 to, Gerſte 75 to, Hafer 158.5 to. Roggen⸗ 
mehl 177,5 to, Weizenmehl 8.5 to, Roggenkleie 162,5 to, Weizenkleie 


130.10, blaue Lupinen 30 to, gelbe Lupinen 50, Peluſchken 3,5 10, 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Die Umſätze bewegen ſich in engſten Grenzen. Gerſte in 
2 = 6. 955 verkäuflich. Für 


8 


Durchſchnittsqualität iſt mit 16,40 
Roggen wird G. 9.00 gezahlt. 1 


Viehmarkt. 


N Warihauer Viehmarkt vom 15. März. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 cg Lebendgewich! 
arſchau in Zloty: junge, eiſchige Ochſen 70—75; junge Malt» 
ochſen —.—, ältere, fette Ochſen 60—65: aſtkühe : ab* 
1 Kühe jeden Alters 60—65; junge, fleiichige Bullen — — 
eiſchige Kälber —,—. aut genährte Kälber 75—80; tongrekpolnir : 
Kälber —,—; junge Schafböde und Mutterichafe —— Speck ⸗ 


loco 


Roggen 327 10 abrikkartoffel — to Sekt 16 
Aktienmarkt. Weizen 260 to peiſekartoffel — to eluſchken 31 to 
nt: Eee i 
oſener Bö m 16. März. Es notierten: ö5proz. S e raugerſte weißer Mohn — to nſam — to 
ene ug 89.25 G., Dollar⸗Pfandbriefe der Poſ. Roggenmehl 110 fo uttererbſen —te Leinkuchen — to 
Landſchaft (1 Dollar = 5,315) 53 7, 4½ proz. Gold⸗Dolar⸗Pfand⸗ | Weizenme to eeheu — to 8 — to 
briefe der Poſener Landſchaft 42 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbrtefe | Vitktor.⸗Erbl. „to Schwedenklee — to icken 19 to 
der Poſener Jandſchaft 42,25 G., 4½ proz. Roggen⸗Pfandbriefe der 9 20 0 Weißklee — to 5 — to 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 45 G., Zproz. Bauanleihe * 10 0 * 8 2 5 n f. 8 
55 e —Kachfrage, B. = Angebot, [ Merzentieie 40 0 Herſtenkleie 1510 | Blaue Lupinen 968 to 
N Gelbedupinen 15 10 | . — to Wolle — 
Kartoffelflock. 15 to mothee — to | Pferdebohnen — to 
Produktenmarkt. Geſamtangebot 1418 to. 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom Warſchau. 15. März. Getreide, Mehl und Futtermittel, 
15. Marz. dis Nreiſe perfleben ſich Für 100 Kilo in Zloty: Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 ng; Parität 
\ Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14,25—14,75, Einheitsweigen 
Transaktionspreiſe: 21.00 21.50. Sammelweizen 20.5021.00 Einbeitshafer 12,00—12,50, 
Roggen io, 8 14.75 Sammelhafer 11.50 — 12.00. Braugerſte 15,50 —16.00. Mahlgerſte —.—. 
SH /// SNea ae TEL LEE 14.70 Grützgerſte 13.75—14 25, Speiſefelderbſen 20,00— 22,00, Viktoria⸗ 
o RN 14.65 erbien 30, Minterrap 9,00, roher Rotklee ohne dicke 
Richtpreise: Flachs ſeide 150,00—190.00 Rottiee ohne Flachsſeide bis 97%, gereinigt 
Wel 17.75-18.00 | Alee, gelb 000 700 ee (451. Serze 34.096,00, Welz amt 
RN is — * 99 — 9 . 1. „ „ 
Ro en 22.2020. 1450—14.75 in Schalen ; .00—35.00 (65 %) 1. Sorte 30,00—34,00, Weizenmehl 2. Sorte (0 ¼ nach Luxus; 
Ger e 695705 kg 14.75—15.25 Wundklee . 99.00 110.00 Weizenmehl) 25.00 — 39.00, Weizenmehl 3. Sorte 17.00— 29.00, Roggen» 
Gerſte 675-685 kg 14.25—14 75 Tymothyklee 25.00 — 30.00 | mehl 8 63 24.00 —25.00. Roggenmehl I (65% 23,00 — 24.00, Roggen ⸗ 
Braugerite. . . . 15.25-16.25 | Naygras 44.00— 50.00 | mehl li 18,00—19,00, 8 III 12,00 13,00, grobe Weizenkleie 
2 a Mir 0) age 2 80.00 — 100.00 12,00—12.50, mittlere 11.00 —11.50. Roagentleie 8,509.00. Lein ⸗ 
aathafer . . . 11.75—12.25 „ 33.0085. kuchen 17.00 — 17.50, Rapstuchen 13.00 —13.50. Sonnenblumenkuchen 
Roggenmehl (65%). 19.50— 20.50 | Weizen» u. Roggen. 14.00 —14.50, doppelt 115 Seradella 9,50 10.50 blaue Lupinen 
Weizenmehl (65%) . 26.25—28.50 ſtroh, loſfſe —.— 8. 8.50, gelbe 10.00 — 10,50. Peluſczten 12.75 — 13,25. Widen 12.75 
ee e ee eee ER en Sa 
zenkleie (grob) . 11 1 roh, gepr AN —.— auer Mo a „ 8 8 00, Soja⸗Schrot 19, 
Roggenkleie 9.50 — 10.25 Hafer- und Gerften- bis 20,00, Fabrikkartoffel 4,00—4,25. 
Sommerwide. 1140 Seer, und Gerften Umſätze 2452 to. davon 1647 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
eluſchten 14 80—1 troh, a Ne teeidet 
eiberbien » . . 1 12.00-1800 | Heu idee. . > Meinen, 1 pie 100 en a Werte feine g 7100 
itoriaerbien . 22.00—27. gepzeht . . . No jerſte 9,10--9,70, Hafer 7,85—8,50, Vittorioerbſen 17,00—18.50, 
Igererbien 20.00-21.00 | Net, lose TEE 8 . ‚70, 1 5 er 7,858.50, Viktorioerbſen 17,00 — 18.50, 
Snelietartoffein ! | "876-423 | Nieheheu aeprebt I ongentieie 800.266, Heisentleie 7,56-7.70, Beluichten 3,00--9.00, 
Seradella . 1300.10 | Rartoffelfloden . . 14.00-15.00 Wiesn so . ver NEE frei Dante. 


. 6 10, Biltoriaerbien 19 10. Leinkuchen 15 to, Sonnen⸗ 
entuchen 15 to, Sämereien 13,3 to, Kartoffelmehl 28 to, Sirup ss to. 


ſchweine von über 150 kg 100—105, von 130—150 6 90—95; fleiſchige 
Schweine von 110 kg 80—90. 155 a 7 eic 
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